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Zusendungen

Zur Uriegslage.
Der russische Heeresbericht wird schweigsam. 
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt:

Zn der Weiten Hälfte des September hat die
Entente auf allen Fronten mit einer neuen großen 
emernsannen Anstrengung eingesetzt. Der Eintritt 

^mnäniens in den Weltkrieg gab das Stichrvort. 
Euch dieser neue Akteur seine Rolle bisher 

yr mangelhaft gespielt, so haben doch seine Part- 
^  Ein ihm das Auftreten zu erleichtern, es an 

R lassen — außer an Erfolg.
In la n d  hat den Schwerpunkt seiner neuerlichen 

^^E ife lten  Bemühungen an den Südteil seiner 
Leu verlegt, um den neuen BalVanverbünde- 
laN ^  unterstützen oder doch wenigstens zu ent- 
^  5̂ - An vier Stellen hat es Durchbruchs-versuche 

Stils gemacht. Drei zielten auf Leinberg; 
können bezeichnet werden von Norden nach 

^d en  wie folgt:
Kämpfe westlich Luzk (General v.d. Mavwitz).

' nördlich Zborow (General v. Eben).
^  Kämpfe im Narajowka-Abschnitt.

^  vierte Durchbruchsversuch in den Karpathen 
^  aus Siebenbürgen.
aan ^  Angriffspunkte waren in den ver- 

Tagen der Schauplatz gewaltiger 
b e r i^ ^  Anstrengungen. I n  den deutschen Heeres- 

Eommt dies deutlich zum Ausdruck. Die 
E r f o ^  Heeresberichte melden nur die geringen 
versck^'- ^  überhaupt solche erzielt wurden und 
die an allen übrigen Punkten nicht nur
Ttati?- M i^rfolge, sondern überhaupt das 
Fun^ -- ^^^ud welcher Kämpfe. Die russischen
19 ^^üche, welche die Ereignisse vom 15., 17. und 
s E  ^^ade von den Hauptkampftagen, melden 
sticke '^S^vänken sich auf die Formel: es hat sich 

I  besonderes ereignet.
vun "^vrddeutsche Allgemeine Zeitung" gibt 
e ianrn^ Zusammenfassung der wesentlichen Er- 

^ u n d  fährt dann fort:
Tagen fünften Stelle ist in den letzten
deutsch, gekämpst wovden, aber infolge eines
Len D ^ ^ c l^ ^ ^ v ß e s :  Am 18. September stmin- 
nant n-s - und Österreicher unter Generalleut- 
Brückenk^^^. ^  befestigten russischen
^eind  ̂ Zltrecze am Stochod, verfolgten den 
2511 ^ iu fe r und erbeuteten 31 Offiziere,
Vericki ^  Maschinengewehre. Der russische

Diese ^ '^e Schlappe.
^rzeitia-n ^uuberstellung mag genügen, um den 
K attun» ^ r  amtlichen ruMchen Bericht-

. »Zu erweisen. Es ist zu begreifen, daßes den «,.» Es rst zu bsgrersen, das
8ebnisl»st„, peinlich ist, die nahezu völlige Er-

^°ng«trek 
Verbünde
Vachricĥ n aus dem Osten lauscht.

in einem "sr ' verzweifelten Anstrengungen
einzugestchen. da die soeben 

schen Vei^r Volksvertretung ihrer französi
kiende angstvoll auf hoffnungsreiches

vie amtlichen Uriegsberichte.
H e e r e s b e r i c h t .

An der""m r^ Dauerschlacht an der Somme.
M »- ^°'Efron1 24 Flugzeuge abgeschossen. 

B. teilt amtlich mit:
Trotzes Hauptquartier. 24. September. 

W e s t l i c h e ,  A r E e g s s c h a u p l a t z i  

Die Kronprinz Rupprecht.
»ollem m??"?chlacht an der Somme ist wieder in 
^«rre Artilleriekampf ist zwischen der
'°it. Somme von selten erreichter Heftig-

»̂Ncour> '^ .^ 'E ic h e  Vorstöße bei Lourcelette, 
nd Bouchavesnes find mißlungen.

3m nn Heeresgruppe Kronprinz.
^  F lu s^ ° ° F ^ '^  di- Feuertätigkeit links 
sitzen ^  einzelnen Abschnitten rechts des«

S-nzen Front rege Fliegertätigkeit mit 
:°n u n d s ü n s t i g e n  Lusttämpsen in uns«- 
^  8 L " ^ " e r  s-indlichen Linien Wir haben 

«Szeuge abgeschosien. davon 20 an der Somme.

Der W eltkrieg.
Amilicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 26. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  25. September.

We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Krpnprinz Rupprecht:

Der gewaltige Artrlleriekampf zwischen Ancre und Somme 
dauert an. Feindliche Vorstöße gegen den Abschnitt Lombles- 
Rancourt und auf Bouchavesnes mißlangen.

Heeresgruppe Kronprinz:
Am 23. September wurden am Werk Thiaumont schwächliche, 

gestern nordöstlich der Feste Souville starke französische Hand- 
granaten-Angriffe abgewiesen. — In  den zahlreichen Lufttämpfen 
des gestrigen Tages haben wir 9 Flugzeuge abgeschossen. Unsere 
Abwehrgeschütze holten in den letzten. Tagen 4 Flieger herunter. 
— Durch feindlichen Bombenabwurf aus Leus wurden 6 Bürger 
getötet, 28 schwer verletzt. — Einem Fliegerangriff auf die Gegend 
von Essen fiel gestern Nachmittag ein Kind zum Opfer, andere 
wurden verletzt. Der Sachschaden ist bedeutungslos.

O e stlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern:
Die am 23. September durch sofortigen Gegenstoß wieder er- 

oberte Stellung bei Wanajo wurde gegen erneute starke russische 
Angriffe behauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Zwischen der Zlota Lipa und der Narajowka haben die Russen 

vergeblich die Stellungen der türkischen Truppen angegriffen. Ein- 
gedrungene Teile wurden durch Gegenstoß geworfen. 142 Ge­
fangene wurden eingebracht. — Im  Ludowa-Abschnitt (Karpathen) 
sind abermals russische Angriffe abgeschlagen. — Kriegsschauplatz 
in S i e b  e n L ü r g e  n : Rumänische Dorstöße zwischen dem Szurduk- 
und Bulkan-Patz sind gescheitert.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:

Für die verbündeten Truppen erfolgreiche Kämpfe südlich der 
Linie Cobadinll-Topraisar. — Die Festung Bukarest wurde durch 
eines unserer Luftschiffe bombardiert. — Mazedonische Front am 
23. September: Kleine Gefechte bei Florina. Wiederholte starke 
serbische Angriffe gegen den Kamaikalan sind zusammengebrochen. 
An der Struma wurden in breiter Front vorgehende schwächere 
englische Abteilungen abgewiesen.

Der Erste General-Quartiermeister L udendorff.
Oberleutnant BuddeSe, die Leutnants Wintgens Netz über 
und Hoehndors zeichneten sich besonder» au». Unser 
Verlust betrögt K Flugzeuge.

Am 22. September spät abends wurde durch 
Kombeuabumrf auf Mannheim «in» Person getötet 
und einiger Sachschaden angerichtet. Bei mehr» 
fachen feindlichen Flieger-Angriffen auf das rück­
wärtige Gelände unserer Front wurde« u. a. in 
Lille 8 Bürger getötet und 12 KLuser beschädigt.

Eines unserer Lnstschiffe hat in der Nacht zum 
22. September englische MilitSranlagen Sei Bou» 
logn« angegriffen.

Ös t l i c h e r  K r i e g s s c h a n p l n t z :
Front des Generalfeldmarschalls Priirz Leopold 

von Bayern.

M it starken Masse« griffen die Bussen fünfmal 
zwischen Sereth und Etrypa nördlich von Zboro« 
erneut an. Bei Manajow drang der Gegner ein. 
Er wuiche im Gegenangriff wieder geworfen und

788 Gefangene und 7 Maschinengewehre 
in unserer Hand. Weiter südlich brachen alle An­
griff« mit schweren Verluste» vor unserer Linie zu- 
iammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
I n  den Karpathen gewannen wir zwischen der 

Ludowa und Baba Sudowa, sowie am Osthans« der 
EimVroslawa in früheren Gefechten eingebüßte 
Teile unserer Stellung im Angriff zurück. Nord­
östlich von Kirlibaba sind hartuäckige Kömpfe im 
S«mg«.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Anl Aulkan-Paß und westlich davon w rn d rn  
mehrere rnmänisch« Angriffe abgeschlagen.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :

Keine Ereigniss« von besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalquartiermeifter: Ludendorff.

Der österreichische Tagesbericht 
Ein Erfolg gegen die Italiener: 
Sprengung des Cimone-Gipfels.

Amtlich wird aus Wien vom 23. September ge­
meldet: s

Östlicher Kriegsschauplatz: 
F r o n t g e g e n  R u m ä n i e n .

Der Duttan-Paß ist vom Feind gesäubert. Bei 
Ragy Szeben I,Hermannstadt) wurde der Angriff 
zweier rumänischer Divisionen abgeschlagen; ea 
blieben 3 Offiziere und S26 Mann in unserer Hand. 
Südlich von Holczmany (Holzmengen)' drückte der 
Gegner unsere Sicherungstruppen etwas zurück.

Heeresfront ^
des Generals der Kavallerie Erzherzog Earl.

An der Dreiländer-Ecke südlich von Dorn« 
W atra warfen wir rumänische Abteilungen durch 
Gegenstoß. Sonst wurde nur südwestlich des Gestüts 
von Luczina und im Ludowa-Eebiet stärker ge­
kämpst.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Aus dem Bereich der Armee des Generalobersten 
von Boehm-Ermolli ist nachträglich gemeldet, haß 
am 19. September ein österreichisch-ungarischsq 
Kampfflieger zwei Flugzeuge abgeschossen hat.

Bei der Armee des Generalobersten von Tersz- 
tiansly ruhte — von Eeschützfeuer abgeschen >„ M  
gestern Vormittag der Kampf.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Auf der KarsthochflSche wurden mehrere An­

näherungsversuche des Gegners abgewiesen.
An der Dolomitensront scheiterte ein seitlicher 

Nachtangriff auf unsere Stellungen am Hange deg 
Monte Sief.

Nördlich Arfiero sprengten unsere Truppen heute 
früh den am 24. Ju li von den Italienern besetzten 
Gipfel des Monte Eimone in die Luft und nahmen 
dabei 18 Offiziere, 378 Mann gefangen.

Ein Geschwader feindlicher Seeslugzeuge warf 
bei der Punta Salvore (südwestlich von Pirano) 
wirkungslos Bomben ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den k. u. k. Truppen nichts von Belang.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes» 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarlchalleutnant.

Reue russisch« Masienangriffe blutig abgewiesen.
Amtliche Wiener Meldung vom 24. September: 

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Im  Bereich des Vulkan-Passes wurden rumä­
nische Vorstöße abgeschlagen. Bei Nagy Szeben 
(Hermannstadt) und an der siebenbürgischen Ost­
front nichts von Belang. «- , ?

Heeresfront -
des Generals der Kavallerie Erzherzog Earl.

Östlich und nördlich von Kirlibaba setzt der 
Feind seine Angriffe hartnäckig fort. Östlich der 
genannten Stadt wurden seine Massen nach gerin­
gen Anfangserfolgen zum Stehen gebracht und 
weitere Vorstöße abgewiesen. Südwestlich des Ge­
stütes'Luczina brach auch gestern ein starker russischer 
Ansturm — der siebente in den letzten Tagen —, 
vor der Front der Budapester Honved zusammen. 
Im  Gebiet der Ludowa wurden dem Feinde die von 
ihm in den jüngsten Gefechten errungenen Vorteile 
wieder entrissen.

Hseresfront des Generalfeldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Zwischen Zborow und dem obersten Sereth 
trieben die Russen nach tagelanger Artillerie­
vorbereitung gestern erneut starke Kräfte zum An­
griff vor. Schon waren innrere MassenstLrme ab­
gewiesen, als es ihnen nachmittags nordöstlich von 
Perepeluili gelang, in unsere Linien einzubrechen. 
Ein nächtlicher Gegenangriff führte nach erbitterten 
Kämpfen zu völliger Wiedergewinnung aller Stell­
ungen. Es wurden über 788 Gefangene eingehraM



und 7 Maschinengewehre erbeutet. Die blutigen 
Verluste des Gegners entsprechen seiner gewohnten 
Kampsweise.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im  Südabschnitt der Karsthochfläche kam es zu 

Nahkämpfen, in denen unsere Truppen ein Maschi­
nengewehr erbeuteten. An der Fassaner Front 
wurde ein Angriff eines feindlichen Bataillons 
gegen unsere Stellungen auf dem Grardinal durch 
Feuer abgewiesen.

Wie nun festgestellt ist, war die von Oberleut­
nant Mlaker, ungeachtet seiner Verwundung, vor­
züglich geleitete Sprengung des Cimonegipsels von 
vernichtender Wirkung. Eine italienische Kom­
pagnie wurde ganz verschüttet. Abteilungen des 
Infanterie-Regiments Nr. 59 faßten die übrigen 
Teile der überraschten Besatzung in Flanke und 
Rücken. Die Zahl der Gefangenen hat sich auf 427 
erhöht; auch wurden Zwei Maschinengewehre er­
beutet. Der Monte Simone steht seither unter leb­
haftem Feuer der feindlichen Artillerie.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
I n  Albanien nichts Neues.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes. 

v o n  H o e f e r ,  FeldmarschallentnanL.

Der französische Kriegsbericht.
Der amtliche französische Kriegsbericht vom 

22. September lautet:
Nördlich der Somme unternahmen die Deutschen 

heute Morgen einen starken Angriff gegen die neuen 
französischen Stellungen zwischen dem Gehöft Le 
Priez und Rancourt. Sperrfeuer hielt die Sturm­
wellen glatt an, welche, nach ernsten Verlusten, in 
ihre Schützengräben zurückkehren mußten, überall 
sonst verlief die Nacht ruhig.

Orient-Ärmee: An der Strumafront in der 
Gegend des Doiransees der gewöhnliche Artillerie- 
äampf. Zwischen Wardar und Lzerna scheiterte ein 
heftiger bulgarischer Angriff gegen Zborsko. I n  
der Gegend von Brod (?) setzen die Serben ihren 
Vormarsch fort. Sie erreichten die Umgebung von 
Vrbeni. Etwa 100. Gefangene blieben in unserer 
Hand. Nördlich von Florina wurde ein feindlicher 
Angriff durch das Feuer der französischen Infanterie 
gebrochen. Unsere Truppen säuberten das ganze 
Gelände nordwestlich von Armensko und drangen 
nach harten Kämpfen auf den die Straße von Flo­
rina nach Popli beherrschenden Höhen vor. Nebel 
behinderte die Operationen auf der ganzen Front.

Französischer Bericht vom 22. September abends: 
Nördlich der Somme haben wir im Laufe des Tages 
zwei Einzeloperationen ausgeführt. Am Zugang 
von Combles bemächtigte sich eine unserer Kompag­
nien durch einen glänzend durchgeführten Hand­
streich eines alleinstehenden, vom Feinde zur Ver­
teidigung eingerichteten Hauses und machte dort un- 
gefäK: 100 Deutsche zu Gefangenen, darunter drei 
Offiziere. Weiter östlich haben wir mehrere

Versuch des Feindes, aus seinen Schützengräben 
herauszukommen, unter unserem Sperrfeuer.

Nach neuen Feststellungen beträgt die Gesamt­
zahl der an der Somme durch französische und eng­
lische Truppen seit dem 1. Ju li, dem Tage der 
Offensive> bis zum 18. September gemachten Ge­
fangenen mehr als 55 800. Davon sind 34 050 von si 
den französischen Truppen gefangen genommen 
worden. Auf dem Rest der Front die übliche 
Kanonade.

Flugwesen: Am 21. September hat eines unse­
rer Flugzeuge 8 Bomben von 120 Millimeter auf 
Flugzeugschuppen in Habsheim geworfen, die ge­
troffen haben. Ein feindlicher Flieger ist in einem 
Kampfe von einem unserer Flieger zwischen 
Eombles und Morval abgeschossen worden.

Belgischer Bericht: Auf der Front hat sich nichts 
ereignet.

Französischer Bericht vom 23. September nach­
mittags: Nördlich der Somme war die Nacht ver­
hältnismäßig ruhig. Französische Patrouillen, die 
bis zum Rande von Eombles vorgedrungen waren, 
fanden zahlreiche feindliche Leichen auf dem Ge­
lände und nahmen außerdem 15 Mann gefangen, 
darunter 1 Offizier. Südlich der Somme ziemlich 
lebhafter Artilleriekampf in den verschiedenen Ab­
schnitten. Überall sonst zeitweilig aussetzende Be­
schießung.

An der Sommeftont lieferten französische Flieger 
am 22. September 56 Kämpfe, infolge deren vier 
feindliche Flugzeuge abgeschossen wurden. Vier sah

Mit unseren Hellgrauen nach 
dem Suez.

--------- - (Nachdruck verboten.)
X.

- Unser auf der Fahrt an die Suezfront befind­
licher Kriegsberichterstatter im kaiserlich osma- 
nischen Hauptquartier, Herr P a u l  S c h we b  e r ,  
schreibt uns:

Auch bei der Weiterfahrt von Jsm id aus ent­
zückt uns die Fruchtbarkeit der mit Gärten, Wein­
bergen, Maulbeer-Plantagen und schönem Wald 
bedeckten Ebene, die bis zu dem Süßwassersee von 
Sabandscha reicht. Dieser See ist offenbar ein ab­
gesplitterter Teil des Golfes von Jsm id und durch 
eine ungeheure Erdbewegung um etwa 40 Meter 
über den Wasserspiegel des Golfes emporgehoben 
worden. Noch heute zerbrechen sich die Geologen 
den Kopf über dieses merkwürdige Gebilde, zumal 
der noch mit dem See in Verbindung stehende Sa- 
karia-Fluß früher in diesen und nicht in den Golf 
mündete und inzwischen seinen Lauf völlig verkehrt 
haben soll.

Der Zug fährt , jetzt durch das alte bythinische 
Land, immer am Ufer des Sakaria entlang. Die 
Hauptstadt dieser durch seine Feuchtigkeit zwar sehr 
ungesunden, aber durch den hier eifrig gepflegten 
Zigarettentabakbau überaus wertvollen Gegend 
bildet die über 20 000 Einwohner zählende Stadt 
Ada Bazar, in der die Anatolische Bahngesellschaft 
eine Musterschule eingerichtet hat, um die ein­
heimische Bevölkerung für die landwirtschaftlichen 
Interessen mehr heranzubilden. Da die Türkei seit 
langem das Zigaretten-Monopol eingeführt "hat und 

^ M  M n  M  HKer? Gchhäste macht, so wendet auch

man steuerlos strlley, ohne daß ihr Sturz bis zum 
Erdboden verfolgt werden konnte. Zwei endlich 
wurden zum Landen gezwungen. Im  Laufe dieser 
Kämpfe schoß Feldwebel Dorme fern 11. deutsches 
Flugzeug bei Coyencourt, Leutnant Deullin sein 7. 
südlich von Souain, Feldwebel- Tarascon sein 6. 
südwestlich von Horgny ab. Ein viertes Flugzeug, 
das als abgeschossen gemeldet wurde, zerschellte süd­
westlich von Rocquigny auf dem Boden. I n  der 
Gegend von Verdun griff Feldwebel Lenorr aus 
nächster Nähe ein deutsches Flugzeug an und brachte 
es in den deutschen Linien nördlich von Douaumont 
zum Absturz. Es ist dies das 10. bis jetzt von 
diesem Flieger abgeschossene Flugzeug. Französische 
Beschießungsflugzeuge zeigten sich an der ganzen 
Front ebenfalls sehr tätig. I n  Belgien warf ein 
französisches Flugzeug vier Bomben auf Baracken­
lager im Walde von Houtbulst. I n  der Somme- 
gegend beschoß ein Geschwader von 16 Flugzeugen 
die Bahnhöfe von Eins, Epehy, Noise! und den 
Flugplatz von Hervilly, auf welche Orte 80 Gra­
naten von 12 Zentimeter abgeworfen wurden. 
Nordöstlich von Soissons wurde ein Automobil- 
standplatz mit 20 Granaten belegt. Feldwebel 
Baron, von einem Bombenwerfer begleitet, stieg 
gestern um 7̂ /L Uhr von seinem Standorte auf, ge­
langte nach Ludwigshafen in der Pfalz, wo die 
Flieger drei Granaten auf militärische Anlagen ab­
warfen. Dann setzten sie ihren Flug fort und 
warfen drei andere Bomben auf wichtige Fabriken 
von Mannheim auf dem rechten Rhein-Ufer, wo 
ausgedehnte Feuersvrünste und mehrere Explosionen 
festgestellt wurden,' die Flieger kamen 12Vs Uhr 
nachts zurück. Endlich beschoß in der Nacht vom 
22. zum 33. September ein französischer Lenkballon 
die Eisenbahn in der Gegend von Marcoing süd­
westlich von Camörai.

Orient-Armee: Schlechtes Wetter behinderte die 
Kampfhandlungen auf der ganzen Front der Armee. 
M it Ausnahme einzelner Sturmangriffe der I n ­
fanterie in der Gegend des Doiransees wird keine 
JnfanLerietätigkeiL gemeldet.

Französischer Bericht vom 23. September abends: 
An der Sommeftont ziemlich Heftiger Artillerie- 
kampf bei Bouchavesnes und im Abschnitt Velloy. 
Keine JnfanLerietätigkeiL. I n  den Vogesen unter­
nahm der Feind einen Versuch gegen unsere Stell­
ungen siidlich des Eol St. Marie. Er wurde nach 
ziemlich lebhaftem HandgranaLenkampf in seine 
Gräben zurückgeworfen. Kein wichtiges Ereignis 
an der übrigen Front.

Belgischer Bericht: Heftiger Kampf mit Bom­
ben letzte Nacht in Gegend Boesinghe. Heute be­
schossen unsere Batterien und Grabenmörser lebhaft 
feindliche Arbeiten und Batterien besonders nörd­
lich Dixmuiden.

Englischer Bericht.
Der englische Bericht vom 22. September nach­

mittags lautet: Südlich von der Ancre kamen wir 
auf einer ungefähr 1 Meile langen Front vor­
wärts, indem wir zwei Linien feindlicher Lauf­
gräben zwischen Flers und Martinpuich eroberten. 
Unsere Front verläuft ungefähr in direkter Linie 
nördlich Flers—Martinpuich. Südlich von. Arras 
drangen wir mit Erfolg in die feindlichen Lauf­
gräben ein, machten Gefangene und verursachten 
dem Feinde zahlreiche Verluste.

Englischer Bericht vom 22. September abends: 
Starke gegenseitige Kanonade. Vereinzelte Aktionen 
ergaben eine Verbesserung unserer Stellung. Wir 
schoben Abteilungen in verschiedenen Richtungen

Unternehmungen auf

stört, M neE riW ^ E rd e  Eschädigt zW Landung 
gezwungen.

Englischer Bericht vom 23. September nach­
mittags: Letzte Nacht wurden östlich von Eource- 
lette weitere Fortschritte gemacht. Ein stark be­
festigtes. System feindlicher Laufgräben wurde er­
obert. Unsere Linie wurde über eine Front von 
einer halben Meile hinausgeschoben. Ein feind­
licher Gegenangriff westlich von Mouquet wurde 
mit schweren Verlusten abgewiesen. Unsere Artil­
lerie brachte östlich von Bethune einen feindlichen 
Munitionsstapel zur Explosion.

Englischer Bericht vom 23. September abends: 
Südlich der Ancre fuhren wir fort, unsere Stellung 
zu verbessern, indem unsere Abteilungen stellenweise 
in die vorgeschobenen feindlichen Graben ein­
drangen. Bei der Beschießung eines Teiles der 
feindlichen Front wurden gestern zehn feindliche 
Geschützunterstände zerstört und vierzehn andere 
schwer beschädigt. Fünf Munitionsunterstände 
flogen in die Lust. Unsere eigene Artillerie ver­
ursachte gestern einen großen Brand in einem Orte, 
den der Feind für die Zufuhr sehr viel benutzte. 
Im  Flugwesen herrschte gestern die größte Tätig­
keit. 60 unserer Flugzeuge unternahmen eine sehr

die Regierung der Gegend von Ada Bazar große 
Aufmerksamkeit zu. wie denn überhäupt das anato­
lische Land Langsam aus seiner f tü h e E  Vernach­
lässigung erwacht und durch den Krieg um Jah r­
zehnte in seiner Entwickelung vorangebracht wurde.

Vor allem hat auch die Viehwirtschast gerade 
in der Gegend um Ada Bazar einen großen Auf­
schwung genommen, und ebenso zeigt die Maulbeer- 
bäumzucht, daß die Pflege der Seidenraupen hier 
eine große Rolle spielt. Die Seide geht in der 
Hauptsache nach der alten Residenz der türkischen 
Sultane — Brussa das heute wie ein verzau­
bertes Dornröschen zu Füßen des Lythinischen 
Olymp schlummert, während es vor der Eroberung 
von Konstantinopel weit über 100 000 Einwohner 
zählte. I n  50 Spinnereien mit mehr als 2000 
Spinnstühlen wird hier noch heute die berühmte 
Vrussa-Seide hergestellt, die bis zum Weltkriege 
meistens nach Lyon ausgeführt wurde und die heute 
ein begehrter Artikel unserer Feldgrauen ist, die 
den Ihrigen daheim das wunderschöne leichte Ge­
webe in Form von Kopftüchern, Schals, lustigen 
Blusen und mit schönen Aleppo- und syrischen 
Spitzen verzierten Tüchelchen zusenden.

Auch auf unserem weiteren Wege bemerken wir 
eine ganze Reihe Seidenspinnereien, und allgemach 
kommen wir auch in das Gebiet der anatolischen 
Vaumwollkultur, die besonders in der fruchtbaren 
Ebene von Akhisfar betrieben wird. Die Vaumwoll- 
kulturen wie die Baumschul-Anlagen, welche wir 
hier antreffen, sind erst ein Ergebnis des anato- 
li-schen Bahnbaues. Ohne die Bahn war vorher 
keine Industrie hier denkbar, und noch jetzt sieht 
man, daß eine- innige Verbindung zwischen der 
Kahnverwaltung und den industriellen Anlagen

knotenpunrt. Sie richteten viel Schaden an, zer­
störten auch M unition^"

. ?er-
tonszüge und verursachten viele 

heftige Explosionen. Ebenso erfolgreich waren die 
ruf feindliche Eis«enbahnbauten,

brachen das Gefecht ab. Man sah sie jäh nieder­
gehen. Von unseren Flugzeugen werden fünf 
vermißt.

Der r«M
Der amtliche rutsche Heeresbericht vom 

23. September nachmittags lautet:
An der Westfront unternahm der Feind am 22. 

September früh südwestlich des Narocz-Sees einen 
Gasangriff, der etwa zwei Stunden dauerte. I n  
den zwischen den Gaswellen liegenden Zeiträumen 
versuchte er in Massen anzugreifen, wurde aber 
jedesmal durch Maschinengewehr-, Artillerie- und 
Gewehrfeper in seine Gräben zurückgeworfen. I n  
der Gegend der Dörfer Darevo und Labuza süd­
östlich BaranowiLschi erzeugte der Feind gleichfalls 
Gaswolken.

Kaukäsusftont: I n  der Gegend Mwestlich Gii- 
möschkhane griffen unsere Vortruppen einen feind­
lichen Vorposten an, brachen in ihn ein, brachten 
den Türken schwere Verluste bei und nahmen ihnen 
Waffen, Patronen und Munition weg. Ein be­
trächtlicher Teil des Kriegsgeräts des Gegners 
wurde verbrannt, da es nicht möglich war, es mit­
zunehmen.

Im  Schwarzen Meer zerstörten unsere Torpedo­
boote im Hafen von Eregli drei Dampfer und 
mehrere mit Kohlen beladene Segelschiffe.

' '.. ' ^
Rumänischer Bericht.

Der rumänische Bericht vom 23. September 
lautet: An der Nord- und NordwestfronL machte 
unser Angriff westlich und südwestlich Dorna W atra 
Fortschritte. Unsere Truppen rückten auch im 
Kaliman-Gebirge vor. An der übrigen Front Ge­
fechte voI Erkundungsabteilungen. An der Süd- 
front in der Dobrudscha Kanonade. An unserer 
linken Flanke war die Kampftätigkeit ziemlich leb­
haft. Sie endete mit dem Rückzug des Feindes. 
Seine Verluste in der am 20. September beendeten 
Schlacht waren groß. An der Front einer einzigen 
Division sammelten wir 5000 Gewehre ein.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vom 

23. September:
Mazedonische Front: Auf der Höhe von Stara- 

neretsch Kaplanina haben wir den Kamm des Ge­
birges südlich vom Dorfe Popli im Sturm genom­
men. Der Feind zog sich in Unordnung zurück und 
ließ eine große Zahl von Toten und Verwundeten 
zurück. I n  der Gegend von Lerin (Florina) Ruhe. 
Auf der Höhe von Kaimakcalan heftiges beider­
seitiges Artilleriefeuer und schwache Infanterie- 
tätigkeit. Im  Moglenitza-Tale schwaches Geschütz- 
feuer. Unsere Artillerie zerstreute zahlreiche An­
sammlungen des Feindes. Westlich vom Wardar 
schwaches Artilleriefeuer. Östlich davon war das 
Feuer hestiger, aber zeitweise unterbrochen. Am 
Fuße der Belasten und an der Front der Struma 
schwaches beiderseitiges Artilleriefeuer. An

ZU" -  . . -
^WWtWgs « M E  ? K n  M erB G  des Feindes, 
gegen das Dorf Mustafazi vorzugehen, wurde durch 
unser erfolgreiches Artilleriefeuer und das Erschei­
nen unserer Kavallerie vereitelt. Der Feind kehrte 
auf demselben Wege um und zog sich in seine Stell­
ungen zurück. An der übrigen Front entwickelten 
sich schwäche Kämpfe der Bortruppen zu unseren 
Gunsten. An der Küste des Schwarzen Meeres Ruhe.

Die Kämpfe im Westen.
Die Eesamtverluste der Kanadier.

I n  Ottawa wird amtlich bekannt gemacht, daß 
die Eesamtverluste der Kanadier bis zum 31. August 
37 881 Mann betragen haben.

KeftMHe Flieger über einem Borort von Wen.
Das Generalkommando in Münster teilt mit: 

Am Sonntag, den 2t. September, gegen 3 Uhr nach­
mittags erschienen mehrere feindliche Flieger über 
einem der Vororte von Essen. Zn einer Minute 
wurden inmitten der S tadt mehrere kleine Bomben 
abgeworfen, von denen die meisten keinen Schaden

der Gegend besteht. Vielfach sind sie sogar erst 
Erzeugnisse der von der Bagdadbahn gebildeten 
verschiedenen Tochtergesellschaften, deren größte 
wohl die zum Zwecke der Entsumpfung der Ebene 
von Koma gebildet ist. Nachdem die türkischen 
Bauern für ihren Weizen und ihre Gerste schon in 
Friedenszeiten einen ganz schönen Preis erzielten, 
der sich durch den Krieg noch wesentlich gesteigert 
hat, ist es verständlich, daß sie den Anbau in immer 
größerem Maßstabe betreiben und so. das ganze 
Gebiet bis Eschkischehir hin, der Hauptstadt der 
Hochebene, über die wir dahinfahren, einen frucht­
baren Garten bildet.

Die Musterschulen haben auf die Besserung der 
FeWerbestellung erheblichen Einfluß gehabt, und 
die EinfühiANg landwirtschaftlicher Maschinen, von 
denen der bequeme Türke ursprünglich wenig oder 
garnichts wissen wollte, ist von Jah r zu Jah r ge­
stiegen. Auch in diesen Dingen steht der deutschen 
Industrie hier unten noch ein weites Feld offen. 
Das einzige, was der Gegend fehlt, sind landwirt­
schaftliche Arbeiter. Der Weltkrieg hat auch hier 
tief in die Erwerbsverhältnisse des einzelnen ein­
gegriffen, und wie bei uns daheim müssen deshalb 
Frauen uird Kinder bei der Feldbestellung mit­
helfen, um nur das Notwendigste hereinzuschaffen. 
Dabei zeigen sich Frauen und- Kinder von großer 
Energie und rührender Ausdauer.
. Biledschik, die Hauptstadt des Sandschaks Orto- 
gül, in den nunmehr die Bahn eintritt, zeigt die 
Reste yner byzantinischen Burg. Wir sind hier 
mitten im Uranfang der türkischen Geschichte. Denn 
in Biledschik nahm Osman, der Sohn Ertoguls, 
des Begründers der Osmanen-Dynastie, die schöne 
Griechin Nilphur gefangen und machte sie M  Ge-

anrichteten. Brände find nirgends entstanden» d^ 
gegen sind leider durch eine Bombe mehrere Ist-' 
lende Kinder verletzt worden. Nach dem aus 
großer Höhe erfolgten Abwarf entschwanden me 
Flieger in einer Wolkenschicht.

«

Der italienische Krieg.
aus die i ta lisc h e n "  K M n M tze"an  der Adria-

Nach italienischen Blättermeldungen berichtete 
anr Sonnabend im Ministerrat Minister Scran» 
über die traurige Lage der Bevölkerung in Benedrg 
und an der adriatischen Küste. Der Mrnrster 
bringt verschiedene Maßnahmen zur K e n n tn is ,^  
zugunsten der schwergeprüften Bevölkerung ergriffen 
werden sollen.

Die Kämpfe im Osten.
Die vollständig« Reorganisation der österreichische 

Front.
D!er „Times"-KorresponLent an der russisch^ 

Front meldet aus Galrzien vom 19. SeptemvA 
Die bedeutsamste Beobachtung, die man m E ' 
wenn man nach zwei Monaten an die südöstlich  ̂
Front zurückkehrt, ist die vollständige R e o M ^  
sation der österreichischen Front, seitdem die Osft^ 
sive im Jun i begonnen hat.

Die ersten Opfer rumänischer Greueltaten
sind nach Berichten bulgarischer Blätter in den 
Sofioter Krankenhäusern eingetroffen. Unter W en 
befinden sich viele Frauen und Kinder, denen Hanos 
und Füße gebrochen und denen die Augen ausge 
stechen sind.

Der rumänische Oberbefehl.
Das „Petit Journal" verzeichnet in einer Dê  

vesche aus Bukarest das Gerücht, der König von 
Rumänien habe die persönliche Leitung des 2be^ 
besehls der rumänischen Armeen niedergelegt. ^  
Petersburger Zeitung „Djen" meldet, die Asus 
nische Regierung habe den Regierungen der aurre; 
Len und neutralen Staaten mitgeteilt, daß W  
Oberbefehl des rumänischen Heeres die A nw eseE" 
rumänischer wie ausländischer ZeiLungsberE 
erstatter an der rumänischen Front verboten hä"*'

Flüchtlinge aus Bukarest.
„Nowoje Wremja" berichtet, daß in der letzten 

Woche 40 000 Flüchtlinge aus Bukarest in Rußlan 
eingetroffen sind.

, ,  -  . . . ''

vom Battan-ttrlegsschauplatz.
Zur Kriegslage

drahtet ein Mitarbeiter des „Echo de Paris" tn 
Saloniki seinem Blatte, die bulgarische Offensive l 
Mazedonien habe am selben Tage begonnen," 
dem Rumänien fern Abkommen mit der EnM<. 
unterzeichnet habe. Die plötzliche Offensive 
eine Änderung von Sarrails Operation-plan V7.
wendig gemacht. Es sei falsch, zu b e h a u p te n ,^

über eine starke, von Deutschen oevienre n r i . § 
— Ähnlich Ausführungen macht „Nadical": E r .  
dürft die Schwierigkeiten bei den gegen Monap^ 
eingeleiteten Operationen nicht verkennen. 
Gelände sei für die Verteidigung außerordentU^
günstig und außerdem stark ausgebaut.

* »* . .

Die Kämpfe in den Kolonien.
Aus Oktafrika.

Reuters Büro meldet: Die portugiesischen T rE  
pen» die auf ihrem Marsch in das Innere v 
Deutsch-Ostafrika den Rovumafluß überschatt 
haben, setzten ihren Vormarsch fort. Sie 
mehrere feindliche Stellungen besetzt.

Die Kämpfe zur See.
Neuer Luftangriff auf London.

W. T. B, teilt amtlich mit: ^
Zn der Nacht zum 24. September haben ineh* ^  

Marinsluftschiff-Eeschwader London und m ili ta n t

mahlin seines Sohnes Ochran, der Brussa erobe 
und die S tadt zur Residenz der Türken-Sulta 
machte. Er liegt dort auch begraben, w M . 
Ertogul, der Stammvater der Osmanen-Dy'^ ' 
vor der Eroberung von Biledschik, etwa 20 ^  ^  
Meter südöstlich von dieser Stadt, in Sögid, ^  
alten Thebasion, residierte. Zu seinem KravM ^  
wallfahren noch heute die Türken an hohen 
tagen.

I n  starker Steigung wendet sich unsere
AchN

nunmehr Wer lange Viädukte und durch ern-e 
von Tunneln hinauf auf die unendliche flache 90 
ebene von EschkiWr, das wir nach 24stiin^ j 
Fahrt erreichen. I «  dieser Gegend wurde am 
1097 die Schlacht von Doryleum gvschlage- 
1147 im zweiten Kreuzzug Königs Konrad 
Heer vernichtet. — Eschkischehir ist der 
der Meerschaum-Industrie, die von hier aus 
für anderthalb Millionen ihrer schönen 
Ware — hauptsächlich nach Wien — aussäht' rs 
die den Pfeifenkopf st» manchen deutschen 
schmückt. Der Meerschaum wird bekanntuH ^  
hier, und zwar in Gruben gewonnen, deren Ä- ^
aber jetzt zum größten Teil in den Krieg 
sind. Kleinhändler bieten uns Ketten NM> ^  ^  
rettenspitzen zu ganz billigen Preisen an;
Arbeiten sind erst aus Österreich wieder 
gekommesi, da es hier keine Feinarbeiter st- 
Ware gibt. I n  Eschkischehir befindet sich ^  
eine große Werkstätte der Anatolischen 
von hier aus nach dem S Stunden en tfe rn t^  
gora, der S tM  der berühmten Mtzen und 0  
vwtterlÄO.  ̂ M  ^



^  Humber und in den mittleren 
Suglands, darunter Nottingham und 

fo^ ,  ausgiebig mit Bomben belegt. Der Er- 
' ^ ^ u t e  überall in starken Bränden beobachtet 

noch lange nach Ablauf sichtbar waren.

M M
Luftschiffs sind dem 

über London zum Opfer 
unbeschädigt zurückgekehrt«

^  wurden auf dem Anmarsch vor dem
^  englischen Küste von Vewachungs- 

Ä L ; ^ ^  beim Angriff selbst von zahlreichen 
qe^ ?  außerordentlich stark mit Brand-
HZ* ^  Feuer genommen und haben einige

Ä r - L 1 N 7
Der Chef des AdmiraLstaLes der Marine.

^Äychsx Bericht Wer den deutschen Luftangriff.
meldet vsm Sonntag amtlich: 

die O N -Ä t feindlicher Luftschiffe besuchte nachts 
v ersL ip ^ ^  Südostküste Englands mrd warf an 

S te lle  Bomben ab. Das tlnter- 
ist iwch im Gange.

lautet^ amtliche Meldung aus London
dem er 15 lenkbare Luftschiffe haben an
Nacht t - N  Großbritannien in der letzten 
often ^u^bUOmmen. Die Grafschaften im Süd- 
lincobi ^  ^  ^  der Mitte des Landes und Ost- 
Angriff .Hauptsächlich heimgesucht. Der
^ 2?rru7>^ London wurde von zwei Luftschiffen 

dle aus südMlick î' N7rs>1nn47 am7schien

gibt der Landrat bekannt, daß die Ausfuhr von 
Kartoffeln nach der Stadt Allenstein mit einer Ge­
nehmigung zulässig ist.

Gilgenburg, 23. September. (Der vorläufige 
Bürgermeister) Reinhard Neumann in Gilgenburg, 
bis vor kurzem Maaistratsassistent in Zoppot, ist 
von den Stadtverordneten zum Bürgermeister ge­
wählt worden.

W « !  M E !
Die Zeichnttngsfrift lärrst Sis z»«r 5. Oktober.

LsMiKchnchtey.
Thorn, 2o. September 1916.

— ( Au f  d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
sind aus unserem Osten: Leutnant d. R. Walter 
B r o e s k s  aus Bärenwinkel bei Lichtfelde, Kreis 
SLuhm; Reservist Richard G o e r k e  aus Königlich 
Rotzgart, Kreis Briesen; Grenadier Reinhold 
B a h n  aus Radomsk, Kreis Strasburg; Kanonier 
Otto S c h u lz  aus Doinbken Lei Argenau; Felix 
K w r a t k o w s  k i (Znf.-Negt. 176) aus Klammer, 
Kreis Eulm.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  erst  er  Klasse
haben erhalten: LeutiranL Alfens S c h w a rtz
(Jnf. 176), Sohn des Kaufnmnns L. Schwartz jun. 
in Merve; Leutnant d. R. Fritz R o e m e r  (Kür. 5,

aus südöstlicher A chtung 'zwrMii kmdt. zur Führum  e i E  Masch-Gew.-EskoLron), 
auf 1 Uhr kamen. Flugzeuge stiegen Schwiegersohn des Herrn Max Claatzen in Zoppot,

>> oie Kanonen des Sve^laldiemstes eröffneten dessen Sohn kürzlich dieselbe Auszeichnung erhrelt.
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: ViZewachtmeister Alfred
He s s e ,  Sohn-des Eifenbahn-Oberassistenten Hesse 
in Bromberg; Unteroffizier Bruno B a l l e r t  
(Feldart. 102), Schwiegersohn des Stadtrats Zie­
gelasch in Bromberg; Pionier Hermann B r a a s c h ,

^ r >  und die 
hm

getötet und 99 verletzt worden.
S Msind 98  E ?  Teile Bomben abgeworfen. Leider

e wurden über Esssx abgeschossen.
Bauart. Das

Genaue Nachrichten iibsr die 
r und' den angerichteten Schaden 
eingegangen.

Luftschiff
eine f i^ i^ - L ? ^ ^  Luftschiffe neuer 
keiner ^^uimen gehüllt herab und ging mit 
2̂ zugrunde. Die Bemannung von

6efan<Är ? ?  und Mannschaften des anderen wurde 
^ühl ^derUorninen.

noch nk

f°Ä d Verlust zweier Luftschiffe
M schm al' Lok -Anz.": Wir empfinden es ge- 
^ter^ns „A' zwei unserer Luftschiffe ihren

8

«--ger-Angrjff auf die Militärbaracken bei Dover.
W. T. B.: Am 22. September 

^ w n i e ^ l ^ r ^ c h  ^nes unserer in Flandern 
^  mit V o K k d T e g t'"  Militärbaracken bei

^Sewwfeuer Angriff russischer Großflugzeuge.
^ u g z ^ F K E r  ffrüh griffen drei russische 
M»lg an SttflrrgstLtwn ANgernsee ohne

n Verseulte Schiffe.
! ^ -b y  meldet: Elf Fischerdampfer aüs

« Z ? r . , ^ r ' L

 ̂ hgj. ftMm sinken gebracht worden war, g-e-

„Handelsblad" meldet: Die 
Schlepper „Eouwze" und „Lauerzee", 

Hoek van Holland mit
.,Eouwze' 
m Hoek 
im Schlepptau nach Eng-

M l L ^ A b 7 ^ v ^
M  abs,',§d" Leichtern in 
E ^ e r  nack ŝv» ^  ^  Laufe des Abends ohne 

^^chter „ Ä :  Euen Wasserweg zurückgekehrt, 
^h e  d ^ ^ , ^  "on einem deutschen Untersee- 

^  ^  Maas-Leuchtschiff versenkt.

Durchsuchung eines holländischen Post- 
, ^  dampfers.

Postdrnrpfer „Prins Hendrik" 
8 Um- —London wurde am 23. Sep- 

><  ̂ Morgens, aus dem Wege nach der
unseren

^ S ^ n g e n e ? ^  ' u s Zwaren -  deutschen Lagern ent-
Holland interniert gewese-

^^vinzialnachrichten.
heuti^^ember. (Stadtverordnetenfitzung.) 

für wurden dem Deutschen
!? ^  S e ^ ^ b h u n d e  100 Mark als einmalige 

Zur Lsgung des Gasrohrnetzes

A - L S u , . N L

September. (Hastentlaflung.) Der
vergangenen 
Löbau ein- 

wioder aus

W M M M U

Sohn des Veteranen Friedr. Vraasch in Hohensalza.
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Kreisschul- 

inspektor Schulrat Dr. Otto in Marienwerder ist 
der königliche Kronenorden dritter Klaffe ver­
liehen worden.

— ( W e r b e L ä t i g Z e i t  f ü r  d i e  K r i e g s -  
a n  l e i he . )  Infolge der Werbetätigkeit der 
S c h ü l e r  d e s  hiesigen ev. S e m i n a r s  und der 
ev. P r ä p a r a n d e n a n s t a l t  für die 5. Krisgs- 
anleihs sind bisher 132160 Mark gezeichnet worden. 
Der bei weitem größte Teil der Summe, etwa 
120 000 Mark, wurde infolge eines Werbefeldzuges 
gezeichnet, den die Schüler an einem schulfreien 
Tage, am 18. Ssptenrber, in die nähere Umgebung 
Thorus unternahmen.

— ( Ge g e n  d i e  a n o n y m e n  A n z e i g e n . )  
Das stelln. Generalkommando hat uns ersucht, nach­
stehendes bekannt zu geben:

„Seit einiger Zeit häufen sich die beim stelln. 
Generalkommando eingehenden anonymen An­
zeigen derart, daß es dringend erforderlich erscheint, 
diesem Unwesen zu steuern. Solange dergleichen 
Anzeigen nur vereinzelt eingingen, hat das stellv. 
Generalkommando angenommen, daß die Geheim­
haltung des Namens des Absenders keinen unlau­
teren Beweggründen entspränge, und ist auch den 
anonymen Anzeigen nachgegangen. Da hierdurch 
jedoch lediglich ein Anschwellen der anonymen Un­

erreicht wird, hieße werteres Eingehen auf

sta ttsn^un^auf^eftug^  Ae R^chtigkeff An-
gaben darzutun, von dem muß angenommen werden, 
daß sein Vorhaben niederen Instinkten entspringt: 
Neid, Rachsucht und Gehässigkeit. Er ist ein elender 
Feigling, für dessen lichtscheue Anzeige selbst der 
Papierkorb ein zu ehrender Aufenthalt ist.

I n  Zukunft werden daher solche anonyme An­
zeigen u n b e s e h e n  v e r n i c h t e t .

Wer jedoch glaubt, einen Mißstand entdeckt zu 
haben, dessen Beseitigung ihm erforderlich und im 
Interesse der Allgemeinheit l iE n d  erscheint, der 
soll sich vertrauensvoll m i t  A n g a b e  s e i n e s  
N a m e n s  u n d  s e i n e r  W o h n u n g  an die zu­
ständige militärische Dienststelle wenden. Sobald 
Lei der Polizei festgestellt ist, daß der angegebene 
Name kein vorgeschobener ist, wird solcher Anzeige 
jederzeit die dienstliche Prüfung und Ermittelung 
folgen. Es liegt in der Hand des Anzeigenden, um 
v e r t r a u l i c h e  B e h a n d l u n g  seiner Anzeige 
zu Litten, und es wird diesem Wunsche im weitesten 
Maße Rechnung getragen werden."

— ( K e i n e  A u s d e h n u n g  d e r  B e s c h l a g ­
n a h m e  d e r  P f l a u m e n -  u n d  Ä p f e l e r n r e  
i n We s t p r e u t z e n . )  Wie das stellv. General­
kommando des 17. Armeekorps bekanntgibt, ist eine 
weitere Ausdehnung der Beschlagnahme der Obst­
ernte über den Kreis Dirschcm, sowie die zu den 
Bezirkskommandos Graudenz, Thorn und Konitz 
gehörigen Bezirken hinaus nicht beabsichtigt.

— ( De u t s c he  K r i e g s f e s t s p i e l e . )  Der 
Besuch der Kriegsfestspiele war am Sonntag in 
beiden Vorstellungen, wie zu erwarten, sehr befrie­
digend. Heute findet noch eine Vorstellung für die 
Lazarette und morgen, Dienstag, die Abschieds­
vorstellung als Benefiz für den Leiter und Haupt­
darsteller statt, die zum letztenmal Gelegenheit 
bietet, in dem Aufnrarsch des preußischen Heeres 
aller Zeiten ein Schauspiel zu sehen, wie es selbst 
das Berliner Zeughaus-Museum nicht bietet.

— ( K ü n s t l e r k o n z e r t e . )  Wie die heutige 
Anzeige besagt, muß das Abonnement auf alle fünf 
Konzerte auswärtiger Künstler, die die vereinigten 
Musikfreunde für den kommenden Winter berufen 
haben, bis zum 5. Oktober bei Herrn Justus Wallis 
erfolgen. Wir machen das mustkliebende Publikum 
noch besonders auf die Anzeige aufmerksam, damit 
e s . s i c h  rechtzeitig Platzkarten zu den Konzerten er­
lesener Meister zum Vorzugspreise sichere. Im  
Oktober konzertiert Franz Decsey; es folgen im 
November Frau Kammersängerin Elisabeth Voehm 
van Endert, im Dezember das Trio Schumann— 
Heß—Dechert, im Januar die Kammervirtuosin 
Frieda Kwast-Hodapp und im Februar der 
Kammersänger von Raatz-Brockmann. Bei Voraus- 
bestellung kosten alle fünf Konzerte 11 Mark, später 
kosten Einzelkarten 3,30 Mark.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  25. September. Der englische Be­

richt vom 24. September nachmittags lautet: Süd­
lich der Ancre im Lause der Nacht beiderseits be­
trächtliche ArtillerietätigLeit. Lstlich von Neuville- 
St. Vaast drangen unsere Truppen in die feindliche« 
Gräben ein und machten Gefangene.

Weiterer englischer Bericht über den neuen deutsche« 
Luftangriff.

L o n d o n ,  25. September. Nach den letzten 
Berichten haben wahrscheinlich nicht weniger als 
12 Luftschiffe an dem Angriff teilgenommen. Nach 
dem Polizeibericht wurden auf eine Stadt im öst- 

En t d e c k u n g . )  I n  einem militärischen Bericht «chen Midland eine Anzahl Bomben abgeworfen, 
über die Kriegslago in Mazedonien aus der Feder 2  Bürger wurden getötet, 11 verletzt. Man besürch- 
des gelehrten Militärkritikers des Pariser „Jntran- ruch noch 2 Tote unter einigen Trümmern in 
sigeant" findet sich folgende köstliche geographische! dieser Stadt begraben liegen. Am Bahnhof wurde 
Perle: „Es mutz allerdings zugegeben werden, datz § x-niger Schaden angerichtet. Ungefähr ein Dutzend 
der augenblickliche Erfolg der Bulgaren den V orteil! Häuser und Schuppen ist entweder zerstört oder 
der Verkürzung ihrer Front sichert, da die Donau  ̂ - — - -  - - - -
in dem Grads dem Meere näherrückt, in dem sie sich 
ihrer Mündung nähert." Man kann unmöglich 
eins Selbstverständlichkeit geistreicher ausdrücken, 
als es hier der sachkundige Stratege des Pariser 
Blattes tut.

vorn 11. September: Man mutz mit den alten Vor­
urteilen aufräumen; man darf nicht mehr mit den 
Fingern auf die u n e h e l i c h e n  M ü t t e r  weisen 
und sie als entehrt betrachten. Jede Frau, die ein 
Kind bekommt, macht die Allgemeinheit reicher und 
wird ihre Gläubigerin. Gewiß ist eine wahre Ehe 
allem andern vorzuziehen; aber worauf es heute 
am meisten ankommt, ist. daß Frankreich nicht durch 
die Schuld der Franzosen selbst verschwindet. Also 
weg mit allen alten Vorurteilen! Danken wir 
allen Frauen, ganz gleich, in welcher Lage sie sich 
befinden, die dem Vaterlands einen kleinen S taa ts­
bürger oder eine kleine Staatsbürgerin schenken.

( E i n e  b e d e u t s a m e  g e o g r a p h i s c h e

Deutsche Worte.
Vorwärts, laßt die Züge! schießen 
Sturmgeschwader, meine raschen!
Unsre Fenlde sollen's büßen,
Und ihr treulos Blut soll fließen,
Alle Schmach uns abzuwaschen!

F r i e d r i c h  d e r  Gr o ß e .
Sobald eine Nation allen anderen das Meer 

verschließen, den Wind nehmen will ihrer stolzen 
Habsucht wegen, so muß, je mehr die Einsicht im? 
Verhältnis der Völker gegeneinander zunimmt, der 
Unmut aller Nationen gegen eine Unterjocherin des 
stetesten Elements, die anmaßende Besitzerin aller 
Schätze und Früchte der Erde erwachsen.

H e r d e r .

beschädigt. Eine Kapelle sowie ein Pfarrhaus find 
in Brand gesetzt worden. Im  Bezirk der Haupt­
stadt sind 17 Männer, 8 Frauen und 3 Kinder ge­
tötet und 45 Männer, 37 Frauen und 17 Kinder 
verletzt und eins beträchtliche Anzahl kleiner Wohn­
häuser und Schuppen ist zerstört oder beschädigt, 
sowie eine Anzahl Brände verursacht worden- 
Berichte über militärischen Schaden sind nicht ein­
gegangen.

Mannigfaltiges.
(2009M M a r k  f ü r  e i n e  s t äd t i s che  

S c h w e i n e m ä s t e r e i ) . )  Die Stadtverordneten 
in H a n a u  bewilligten 200 000 Mark für die Er­
richtung einer städtischen Schweinemästerei, sowie 
zur Anschaffung von Milchkühen.

, ________________ ( W o h i n  m a n  schon i n  F r a n k r e i c h  ge-
kiHuhr <ms- dem Landkreise Allenstein k« m m en  i st.) Henry Coulön schreibt im „Rappel"

Letzte Nachrichten.
Gekaperter Dampfer.

B e r l i n ,  23. September. Der holländische 
Dampfer „Batavier II" der niederländischen 
Dampffchiffahrtsgefellschast mit Bannware auf der 
Reise von Rotterdam nach London wurde am 
21. September morgens von einem deutschen Unter­
feeboot angehalten »nd nach Zeebrügge eingebracht. 
Unter den 38 Passagieren befanden sich 1 Russen, 
die offenbar aus einem Gefangenenlager entwichen 
waren.

Verurteilte Landesverräterinnen.
K i e l ,  24. September. Vor dem außerordent­

lichen Kriegsgericht sind am 18. September wegen 
Landesverrats die Witwe Aandt, sowie ihre Toch­
ter Erna zu je 8 Jahren Zuchthaus, ihre zweite, 
erst 14 jährige Tochter Luise zu 1 Jahr Festungs­
haft verurteilt worden. Die Verhandlung fand 
unter Ausschlutz der Öffentlichkeit statt.

Der Ausstand in Niederländisch-Jndien.
A m s t e r d a m ,  25. September. Nach dem 

„Handelsblad" wird von» 24. September gemeldet, 
datz nach Berichten aus dem Distrikt Batang Harr 
am 28. September 308 Aufständische Mueara Tebo 
angegriffen haben. Das Postamt ist niedergebrannt. 
— Dem „Telegraaf" wird aus Wektevreden berich­
tet, daß der ganze Bezirk am Toengkal-Flntz in 
Aufruhr ist. Es werde« neu« Trnppensendungen 
vorbereitet.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  25. September. Im  amtlichen Bericht 

von Sonntag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
der Somme war die französische Artillerie im Laufe 
der Nacht sehr tätig. Die Deutschen erwiderten vor­
mittags schwach. Ein deutscher Angriff auf das 
Gehöft Bons Bube und die französische Stellung 
südlich dieses Gehöfts wurde unter heftiges Maschi­
nengewehr- und Eeschützfeuer genommen. Die 
Deutschen wurden zerstreut, bevor sie die fran­
zösischen Gräben erreichen konnten. An der Somme- 
front fanden 28 Luftkämpfe statt. Vier deutsche 
Flugzeuge wurden abgeschossen, drei weitere Flug­
zeuge des Feindes wurden ernsthaft getroffen; sie 
stürzten kampfunfähig Sei Estrees ab.

Orient-Armee: Auf dem linken Struma-Ufer 
griffen die Engländer starke bulgarische Abteilun­
gen nördlich von Kopriva »nd gegen den Tahinos- 
See an. Östlich von Czerna machten die Serben 
nordwestlich des Kaimalalan Fortschritte und Ge­
fangene. Auf dem linken Flügel wurden heftige 
bulgarische Gegenangriffe in der Umgebung von 
Hohe 1538 mit starken Verlusten für die Bulgaren 
zurückgeschlagen. Die alliierten Truppen haben 
leichte Fortschritts nordwestlich von Florina zu ver­
zeichne«.

Der amtliche Bericht von Sonntag Abend meldet 
u. a.: Nutzer ziemlich heftigem Eeschühkampf süd­
lich von der Somme und in den Abschnitten von 
Thiaumont und Fleury (rechtes Maasufrr) kein« 
Ereignisse von Bedeutung auf der ganzen Front.

Luftkrieg: In  der Nacht zum 24. September 
haben unsere Flugzeuge 46 Zwölf-Zentimeter- und 
4 Fünfzehn-Zentimeter-Geschosse auf die Fabriken 
in der Umgebung von Rombach und Diedenhofen 
geworfen. Hauptmann Beaucamps und Leutnant 
Daucourt sind, jeder ein Flugzeug führend» heute 
nm 11 Uhr von ihrem Flugplatz aufgebrochen, um 
12 Geschosse auf die Fabriken in Essen (Westfalen) 
zu werfen. Nach einem Fluge von 888 Kilometern 
sind unsere Flieger wohlbehalten zurückgekehrt.

Bulgarischer Kriegsbericht.
? S o f i a ,  24. September. Der amtliche bulga- 
' rifche Bericht meldet von der mazedonischen Front: 
Bei Florma hat sich die Lage nicht geändert. 
Gestern, am 23. September, wiederholte der Feind 

 ̂nach einem langen vorbereitenden Artillerie- und 
Insanterrefeuer und nach Bombenabwurf seine An­
griffe auf die Höhe Kaimakalan. Feindliche Abtei­
lungen gingen vor und griffen nacheinander die 
rechte Flanke, die linke Flanke und endlich die 
Mitte unserer Stellung an. Unerschütterlich ließen 
die Verteidiger den Feind auf 50—60 Schritt an 
ihre Gräben herankommen, dann wiesen sie ihn mit 
heftigem Gewehr- und Maschinengewehrfeuer mit 
großen Verlusten für ihn ab. Im  Moglena-Tale 
und zu Leiden Seiten des Wardar schwacher Artil­
leriekampf. Am Fuße der Velasica-Planina Ruhe. 
An der Struma-Front lebhaftes Eeschützfeuer. 
Mehrere feindliche Bataillone gingen gegen die 
Dörfer Nevolen, Dolno, Karadjoro und Gudeli vor. 
Sie wurden von unseren Truppen angegriffen und 
auf das rechte Ufer des Flusses zurückgeworfen. — 
An der Küste des Aegäischen Meeres herrscht Ruhe. 
— Rumänische Front: Längs der Donau Ruhe. I n  
der Dobrudscha Artilleriekampf und Infanterie- 
gefechte von geringer Bedeutung. -^ An der Küste 
des Schwarzen Meeres Ruhe.

Berlmer Börse.
B ei ruhigem Verkehr unterlagen an der Börse die Kurse 

allgemein nur geringfügigen Veränderungen. Größere Umsätze 
bei kräftiger Aufwärtsbewegung erfolgten in oberschlesischen 
Eisenbahnbedarf-Aktien. Ferner zeigte sich regeres Kaufinteresse 
für rheinische Sprengstoffe. C öln-R ottnM er und Reinmetall. 
Von sonstigen Werten sind Dynamit-Aktien zu erwähnen, die 
sich nach anfänglicher Abschwächung befestigten. Russische Bank, 
aktien stellten s ich  etw as höher. Der Anleihemarkt war still 
Tägliches Geld 3 Prozent.

Notierung dev Devisen-Knr?e an der Berliner Börse.
Für telegraphische

A uszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Kr.) 
Bulgarien (100 Leoa)

am 23.Septem b. am 22.Septem b.
Geld
5.43
226' 4
156'/-» 
159 
158»̂  
E s«  

68,95  
79

Brief 
5,60 
226»>. 
157 
159". 
159'̂  
105» . 

69.05 
80

Geld
5.47
226'-/.
156'ls
159
158»̂
105»g

6 8 9 5
79

Bries
5.49
226«/.
157
159"
159'l.
d / g

69.05
80

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
»om 25. September, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  769,5 m w .
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,30 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 6 Grad Celsius.
W e t t e  r :  Trocken. W i n d :  Südosten.

Vom  24. morgens bis 26. m orgens höchste Temperatur: 
-s- 12 Grad Celsius, niedrigste -f- 3 Grad C elsiu s..

W e t t e r a n f a ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für D ienstag den 26. Septem ber: 
Fortdauernd schön Wetter.



Am  19. September, seinem 21. Geburtstage, 
starb den Heldentod der

königl. Leutnant

Herr k rm l L r M s e ,
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Das Regiment betrauert in  ihm  einen tapferen, 
pflichttreuen und frischen O ffizier, ein leuchtendes 
Beispiel fü r  seine Untergebenen und einen lieben 
Kameraden, dem ein treues, ehrendes Andenken 
bewahrt sein w ird .

Das Mzierkorps des Thorner Feld- 
yttMerre-Regiments Nr. 81.

S s o lo L ,
Oberst und Kommandeur.

Am 12. d. M ts . starb den Heldentod für M iliz  
und Vaterland mein lieber Mann und guter Vater, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Offz.-Stellvertreter

Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse. 
Thor» den 25. September 1916.

MsKttls W o in k s , geb. K e M s in .  
»S nsoU en W o in lcs .

R uh e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

'S

Am 12. September d. Zs, starb den Heldentod 
in  Feindesland von einer Granate getroffen, unser 
inn iggeliebter unvergeßlicher Sohn und Bruder

kieksrü M M Z
im Jnf.-Regt. Nr. 128.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
im  A lte r von 20 Zähren.

T h o r n - M o c k e r  den 25. September 1916.

Die tieftrauernde Mutter 
und Geschwister.

Zu früh schlug uns die b ittre  Stunde,
Die Dich aus unsrer M itte  nahm,
Doch in  die Trauer tönt es leise:
„W as Gott tu t, das ist wohlgetan".-

Du hast dein junges Leben 
Fürs Vaterland gegeben.
So schlummere sanft in  Frieden,
S t i l l  von uns beweint,
B is  des Himmels Frieden 
Wieder uns vereint.

s,

Am  23. d. M ts ., vormittags 11 
Uhr, starb nach kurzem, schwerem 
Leiden meine liebe Frau, unsere 
Lreusorgende M utter, Schwieger­
mutter, Schwester und Tante

« »  k N M W .
geb. L » r « r s v , k L .

Thorn den 28. September 1916.

Die trauernden
Hinterbliebenê .

' D ie Beerdigung findet am Diens­
tag den 26. d. M ts ., 4 Uhr nach­
mittags, vom Trauerhause aus statt.

> Z W W m M m ii ig .
Am Diküstag Stil 38. j>. Miß..

vormittags 9 Uhr,
werde ich in Podgorz:

1 Pferd
Sammelplatz: am Gasthaus von

Wll KLSS<riNLLIdN,
r«m I I  Uhr vormittags:
I 2 Kisten Zigarren

in Thor», Sammelplatz am Coppernikus, 
öffentlich meistbietend versteigern.

Thorn den 25. September 1916.
L O U k c s ,  Gerichtsvollzieher.

Verkehr mit Leim.
W ir machen darauf aufmerksam, 

daß die Meldescheine über die Her­
stellung, den Bestand, und den Ver­
brauch von Leim im  Geschäftszimmer 
der Handelskammer, Seglerstr. 1, 
erhältlich sind. ____________'

M M lle m S e m le r/IN n ^
wünscht entspr. Beschäftigung od. Stellung'.

Angebote m it Gehaltsangabe unter i r  
1 8 2 7  an die Gesch. der „Presse" erbeten.

K rsvkM lkM
Kommt

z iW W m s t e M r iW .  
I im tm  den zs. >>. M „

vormittags 11 Uhr,
werde ich: »

ein grobes Wöschsopha
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung Zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer: M ellien- 
und Talstraßen-Ecke.

Thorn den 25. September 1916.
U n s u k ,  Gerichtsvollzieher.

Zum Umzug.
Aufpolstern von Sophas und 
Matratzen, Anmachen von Gar­
dinen werden sauber und billig 

ausgeführt von 
Tapezier und Dekorateur

8 °  » S L k S N d s r g ,
Baderstratze 2, 1. Etg.

W a n d e r e  Schlafstelle für 1—2  Herren 
^  zu haben Araberstraße 3, 3 T r .

Am 24. d. M ts., 9 Uhr vorm ittags 
mein lieber Mann, unser guter Vater,
Großvater

im A lte r von 74 Jahren.
Thorn den 25. September 1916.

I n  tiefem Schmerze:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den 27. September 

1916, 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Kleine Markt- 
stratze 8, aus statt.

ags, starb in  Gott 
er, Schwieger- und W

o v rs k i W

isrze:

rterbliebenen. 8
ch den 27. September W  
Hause, Kleine Markt- W

^ S S S ' S S S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S K S S S K S S S S S - S S L K ^

A H
G Thorn den 25. September 1916.

I h r e  U e r m ä h l u n g
zeigen hierm it an T

krttL Lavbstvmer miki Zllüi VkiMa, I
geb. Los8aelc. G

Statt starten.
F ü r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme 

Leim Heimgänge unseres lieben Bruders und 
Onkels, des

Gutsbesitzers

S L l l  k M a s e d
sagen w ir  h ie rm it unsern innigsten Dank. 

D a m e r a u  den 23. September 1916r

Zm  Namen der H interb liebenen:

'M 'L L L ^ S L r r Z L Z L G  L ^ i L l a K Q L » .

' L - - c h - ' -

Für die überaus große Teilnahme und Kranzspenden 
Lei dem Hinscheiden meines lieben Mannes, insbesondere 
dem Herrn Superintendenten W a u b k e  für die trostreichen 

^ Worte, dem Offizierkorps, dem Ersatzbataillon 176 sowie 
M  der Musikkapelle innigsten Dank.

I ^ a i - t b  unö stinöer.

.Wglpltch.
Ae k>»lSs«U in  Lssk zu 1 M k 16U .) Lsiikm
hat unter Vorlegung der Lose der Vorklasse

bis Zum 2. Oktober, abends 6 Uhr,
bei Verlust des Anrechts zu erfolgen.

1 1 1
1 2 4 8 Kauflose

8« 2S Markzu 18V
sind zu haben.

D o m b ro m s k i, köchl. )>skilß. 8sttmt'W»khirrtt.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß,

Fernsprecher 842. '

Morgen,
auf Sem Aocbenmartrttr

L itta u e r
L w ie b e ln ,

ausgewogen allerbilligst, 
ganze Säcke 13,50 und 15 Mark, 

ferner voraussichtlich

ein Waggon

P f la u m e n ,
Verkauf zu Höchstpreisen.

L ü . L a s s , Ciiliütlstrilsre 7.
Morgen, auf dem Wochenmarkte, gegen­
über der ev. Kirche, kommt eine Ladung

trockene, gesunde 
Speise - Zwiebeln

zum Verkauf. Zentner 14,50 Mk., aus- 
gewogen 6 Pfund 1 M ark. 

O L e - n l n s k i ,  Grandenzerstraße 130, 
_____ _______Telephon 905._____________

Wasche Filiale rn H m G e n ,
Kaution kann gestellt worden, eotl. Ge­
schäft oder Restaurant zu pachten.

Gest. Angebote erbitte unter 1 7 8 2  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Stellenangebote.
Ein ordentlicherLaufbursche

wird gesucht. » L
.__________  Thorn-Mocker.

M tM K  M A E
sucht sofort

9 5

und

sofort bei hohem Lohn zu Bau­
arbeiten gesucht.

M aschineusavrikr. T b o rn .

LsORW M U
. r .  ElisabeIHNr. 2».

W k lIW W  A W
gesucht, monatlich 40 M ark.

Bahnhofs B uchhandlung,
T h o r» , H an y tb ab n h o f

Kontoristin
mit schöner Handschrift, sichere Rechnend, 
gepicht.

N ur schriftliche Angebote mit Angabe 
der Gehaltsansprüche erbittet

O s lc r i r  L l m n n i e r .

1 Verkaufen«
sucht p r 1. Oktober
L s l t l o r '8 1 » r o r r ,  Altstadt. M a rk t 15.

Suche zum 1. Oktober eine

Were U W M W
Erisabethstr. 6. für vormittags. Mellienstr. 83, 3 r.

Tereinignng der Musikfreunde.
B is 5. Oktober müssen die Bestellungen auf alle 5 Künstler- 

konzerte zum Preise von 11 Mk. bei Herrn .In«tv8 Issm» ge> 
macht werden. Von da ab gibt es nur Einzelkarten zum Pkeg 
von 3,30 Mk. für jedes Konzert.

v o n  V s o s v ^
eröffnet die Reihe der Winterkonzerte am 19. Oktober,

I .  A .:
Geheimrat Or?. L a o lb r '

M o r ia -P a r k .
Heute, Dienstag, abends 8 Uhr: I

auf vielfachen Wunsch nochmalige Vorstellung der K

P

r  L  Heiielir lür die ZirellM« md ki«r^ 

Dienstag den 28. September 1818,
nachmittags 4 Uhr:

GrotzeZ Promenaden-KoMt,
ausgeführt von der .

gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons Znfanten - 
Regiments N r. 61,

unter persönl. Leitung des königl. Obermusikmeisters lk- AN***
..-l'-l—- E in tr itt pro Person 20 Pf. —— ——-""V

Z E  ' Bei ungünstiger Witterung F e s t k o n z e r t  im »a
Hochachtungsvoll -

« o s t A V

H v o l i .
Dienstag den 26. September, ab 4 Uhr n a W "

T L k E s k » Z § o » L s r t >
.......  ̂  ̂ - —  bei freiem E in tr it t .  --------

Abends 7 V« U hr:

8 » I i s t s i » - L o i » L v r t ,  ^

ausgeführt von Mitgliedern der Ersatz-Kapelle Jnfant.-Regt. 
Eintrittspreis 2V M .

Ausschreibung.

Die Lieferung von weiteren 
160 Mützen l feldgraue In fan terie - 
emutzen m it Schirm) soll vergeben 
werden.

Angebote m it Tuchprobe und 
Preisaufstellung bis zum 27. d. 
M ts . erbeten an den Unter­
zeichneten.

Der Leiter -er Iugendkompagnie.
LLa^Lo r? ir, Gerberstr. 19.

kann sich melden.
Grabenstr. 34,

gegenüber dem Theater.----------------------------^ --------------
Jüngeres Mädchen

zur Aushilfe im Geschäft verlangt
v .  i i o n - k t ! , .  BacheslraßeFrau

oder älteres Mädchen findet dauernde 
Beschäftigung. Gärtnerei Königstraße 2. 
„ E r fu r te r  B lu m e u h a tte " ._____________

W  W lN W k ll
kann sich von sofort melden.

» . «OwbM liS. Pud->e,chäs».Baderstr.28.

We einen Wen
mit angrenzender Wohnung in der V or­
stadt zu mieten.

Angebote mit Preisangabe u. 8 . 1 8 1 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".«i-s-MUMljllW
vom 1. Oktober gesucht. Nähe Vromber- 
gertor, möglichst 2 Aufgänge (Büroshal­
ber). Angebote mit Preis an

V k l o l o .  Brombergerstr. 108 a.
Suche sofort oder 1. 10

2-3-zimmerwohnuug,
Vorstadt, mit etwas Stallung.

Gest. Angebote unter As. 1 8 1 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

2 möblierte Zimmer
mit Äüchenbenutzung, möglichst W arm ­
wasserversorgung und Zentralheizung, ge­
sucht. Angebote mit Preisangabe unter 
L .  1 8 2 5  an d. Geschaftsst. d. „Press".

WWM Nil«
in -e r  Nähe von „Tiooli" gesucht. 

A uchdruckerei

U M  M üll I M  M a l  
M « W .  w. » « r a t .

Gest. Angebote m it P reis unter 
1 8 X 6  au die Geschäftsstelle der » P r e M .

KrsvM8lKi"^
Kommt.

Z la d t M e n t t r

Sonntag den 1. Oktober lO

k M n u n g Z - v o r r t t l l ^ S '

Musik von Be-th-°en.
Aofana 7>!

M  lsWÜi. « l l - M ;
Zentruin der Stadt, evots A
snm 1. oder 15. 10. i6 . M S  
Preisangabe erbeten unter 
an die Geschäftsstelle d e r ^ 4 ^ - ^ -

Warne jei>A-
W L Z E
ich seine Z»iücksuhrmig

P o r t e m o n n a ie ^ A - is c h -
Ausweis, am M oiitag, w 9 Aygen ^  
9 und 10 Uhr, verlo ren , 
lohnung abzugeben^re H ^ - - - 7 ^

kin MüuzenFrm .̂.
von der S ch ille r« '-!- b f  ^bzug-b«»

— '

„Hertha- SS-(Pointer). braun 
zeichnet, ist entlause«- ^„gMeffette

lohnung. Nachricht e ^ t e r
Domäue A r l e d e ^ ,
b. Scköni-e.

LäaiiKer UaWbA.

1916
§

September
Ottober

November

H ie rz u  « « e ite »
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Die prelle
(Zweiter Statt.)

Deutscher Sparer
noch ist es Zeit!

-koch hast Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu 
sichern: billigen Erwerb, hohe« Zinsengenuß, größte Sicherheit 
bequeme Einzahkmgsbedingungen, keine -rebenunkosten.

Schluß: Donnerstag, den S. Oktober
Auskunst erteilt bereitwilligst die nächste Bank, Sparkasse, Noflanstali.
U iU « R » M « « « «

3ur Lage in Griechenland.
Die Zensur der Entente.

AHen- "^entr^rl News" melden vom Fre itc^ aus 
Aus! ' heute ab werden Telegramme fü r d-as 
iern Zensur der Entente unterworfen

' E  griechische Zensur P  abgeschafft.

Dre revolutionäre Bewegung in  Griechisch- 
Mazedonien.

ächtet*", ^Euterschen Büro w ird aus Saloniki be- 
^  weitere Truppenabteilungen von Ka- 

übera-^^ Piräus zur revolutionären Bewegung 
nationale Verteidigungs­

aus. _ . 6rbt Bonds und Schuldverschreibungen 
Äschen ^  Zeichnungen darauf werden im fvan- 

Die^ -?^picsuartier entgegengenommen.
Rätter ^ E k i e r  M itarbeiter großer Mailänder 

.^ u te n  erstmals die Möglichkeit der B il-  
"Corri^E^ autonomen Staates Saloniki an. Dem 
bltlonik'^ Sera" w ird zu dieser Frage aus 
Comite* ^ b ld e t .  die Absicht des revolutionären 
^ o d o n ' Proklamation eines autonomen 
an B en '^? ^Eer Übertragung der Staatsgewalt 
P rE le in ^ ^  vorzubereiten, w ird das Balkan- 
^ n iZ e l r s t ^ v e r w ic k e ln .  Die revolutionären 
heft,  ̂ ^  ^  Zwar nur eine geringe Minder- 
^rupyen ^  ^ e r  stark auf die revolutionären 
^ U t r u l i^ ^ E ^  griechische Regierung bei ihrer 
autonom ^ besteht die Absicht, von dem
!chen Mazedonien, inbogriffen die griechi- 
den ^ r ie a ^  ^  ^orreich-Ungarn und Bulgarien 
winnt ^ ^ E lä r e n  zu lassen. Das Programm ge- 
^rsön lick /.^  ^  w ird von einigen einflußreichen
Solo,
>°rn.

N A-, dien unterstützt. Sogar die Bevölkerung 
e seither dem revolutionären Komitee

füi- feindlich war, ist anscheinend ge 
^  von x ^zessionistenplan einzutreten, den 
dessen hat^r ^^^rten unterstützt wähnt. Unter- 
^^valt an revolutionäre Komitee die Steuer- 
kiinfte -am ^  êrisien und sich öffentliche Ein- 
^enter sogp  ̂ ^ ^ n . Die revolutionären Regl­
os Nrytil? ^  Ankunft von 6000 Aufständischen 
^ve ^vrfu und Altgriechenland
^Teteift " sein und der Armee Sarrails 

anscĥ r̂  ^̂ oen. Die Athener Militärbehörden 
^  ^Hes. um den Zustrom Revolutio- 

^fzelas' . ^ ^ ^ i  M verhindern. Der Sohn 
bom Nn L ebenfalls in Saloniki erwartet, 

n̂sichj.  ̂ ^Ehen der Revolutionäre liegt nach 
..̂ ^̂ Espondenten eine neue Gefahr von 

^bschi^'  ̂ ^  unter den Alliierten Leim Frie-

^  Ee wird aus Athen gemeldet,
^ s fa h ^ ^ ^ ^ c h e n  Häfen streng bewacht und alle

> die 
slAti

verhaftet.

-i^yDenden srreng oewa-cyr uno aue
stiere, ^  ^ E ffe  untersucht werden. Zahlreiche 

scĥ. ?Ev'olati ^  Saloniki fahren wollten, um sich

Lag aus Saloniki in  Athen eintreffen. Diese königs- 
Lreue Truppe wollte durchaus nicht, wie die 
Athener „Embvos" berichtet, in  die Gefangenschaft 
der Franzosen und Engländer gelangen. König 
Konstantin w ird die elfte Division wiederherstellen 
und d « n  selber besichtigen. ..Embros« .Zensttzt den 
Anlaß, denr Korpschef Ehatzopulos die vollste An­
erkennung Me^Wntzjstreuen Soldaten ütck Bürger 
auszudrücken.

Die „T im es" vernimmt aus Athen, daß die 
M ißbilligung, welche die griechische Regierung über 
die Handlungsweise von Chatzopulos, dem Kom­
mandanten von Kavalla, ausgesprochen hat, große 
Unzufriedenheit unter der antivenizeliftischen Presie 
hervorgerufen habe, die ihn als Helden pries und 
feierte und ihn als einen Führer hinstellte, der 
seine Pflicht getan habe.

Eine Ansprache des Königs Konstantin 
an die Rekruten.

„D a ily  News" meldet aus Athen vom 20.: I n  
Gegenwart des Königs leisteten heute fünf Re- 
krutenklaffen den Fahneneid. A lle in  Athen be­
findlichen Offiziere hatten Befehl, der Feier bei­
zuwohnen. Der König Hielt folgende Anspräche: 
„ I h r  habt meine Befehle zu befolgen, ih r seid 
meine Soldaten, meine und keines anderen. Ih r  
mußt künftig als Soldaten eueren Führern und 
durch sie m ir treu sein. Aber Treue allein ist nicht 
genug. I h r  müßt eueren Vorgesetzten, eueren 
Führern und euerem König blind gehorchen. Wenn 
jeder Soldat dächte, wie er wollte, und wenn er 
glaubte, die Bedürfnisse der Nation beurteilen zu 
können, so bedeutete das ein Unglück für die Armee 
und das Land. M an w ird mancherlei sagen, um 
euch zu verführen. Hütet euch vor den niedrigen 
Ausbeutern des Patriotism us. G laubt ihnen nicht, 
denn sie wollen eueren Partiotism us mißbrauchen. 
S ie versuchen, unter dem M antel des P a trio tis ­
mus Verbrechen zu begehen. Hört nicht sie! Ih r  
tretet jetzt in  eine Armee ein, deren Geist vortreff­
lich ist, und die viele Traditionen hat. Euch rviiH) 
dort der Geist der Aufopferung eingeflößt werden. 
Vergeht nicht, was ich euch gesagt habe. vergeht 
niemals meine Worte. Seid treu» aufopferungs- 
bereit und habt Vertrauen!"

Die Rekruten brachen in  lebhafte Hochrufe für 
den König und die Königin, die im Automobil 
durch die Hauptstraßen Athens fuhren, aus. An 
den Sympathie-Kundgebungen nahmen alle Schich­
ten der Bevölkerung teil.

I '
um Gotteswillen keine neuen befreienden Beschlüsse Regierung der deutschen vorgeschlagen, den „Tu
zu fasten. Die Bahn zu unserem Gnderfolg sei 
trotz aller Vck>rängnls und Gefahr absehbarer als 
je. Das deutsche DoL sei gewillt, sie zu Ende zu

banLia"-Zwtfchenfall, entsprechend dem Vertrage 
über friedliche Beilegung internationaler S tre itig ­
keiten, einem internationalen Untersuchungsaus­

polnische Taaeŝ cha«.
Z«m Zusammentritt des Reichstages.

Datz der Reichskanzler am Donnerstag seine 
^nören n ^ a ^ 7  " 'a n M  ' ^«de halten werde, w irrend die Sprecher
^  ' der Parteren erst am anderen Tage oder nach den

KommkWonsberatnngen das W ort ergreifen, glau- 
D ^u fzch .,7 Vom 4. Korps. ben verschriene Berliner B lä tter als sicher an­
sän v ie lü E ^  Mann m it ihren Offizieren nehmen zu können. Die „Tägliche R undbau" 

einer Kavaller elften Division meint, die Presto kann honte den Reichstag nur
"M atrn"-M eldung zufolge, am F re i- i bitten, die Finger von der Zensur zu lasten und ^

schreiten in  demselben OpermuL und derselben Ent- schütz zu überweisen. Die deutsche Regierung hat 
schlofsenHeit wie bisher^ t r o tz d e m - w e iß ,  dcch die diesen Vorschlag angenommen, hält es aber nicht
nächsten Monate die schwersten sein durften. W er 
es kann feine ganze K ra ft nur entfalten als freies 
Volk und ohne Gängelbänder.

Zum S tre it Cobmann-Valentin

bringt der „B erline r Lokal-Anzeiger" folgendes 
Schreiben des Profestors Vallentin : Zu dem Un­
glaublichen, das der DcHm-ann'sche VerLra-uensbruch 
für mich gebracht hat, ist jetzt das Unglaublichste 
gekommen, ein Herr Harrtz hat sich gemeHret, der, 
wenn man richtig verstanden hat, das Märchen 
vom Diebstahl rm Reichsmarineamt aus meinem 
Munde gehört haben w ill. Ich habe darauf nichts 
anderes zu erwidern, als was ich schon gesagt habe. 
So gern ich es unterlassen wurde, in  Erinnerung 
an die alte Bekanntschaft gegen Eoßmann etwas 
vorzubringen, so möchte ich doch zur Kennzeichnung 
der geistigen Atmosphäre, aus der heraus der 
skandalöse Vertrauensbrüch begangen wurde, die 
folgenden Worte anführen, die m ir Professor Ernst 
Marcks unter dem 19. September geschrieben hat. 
Die Veröffentlichung geschieht m it seiner Erlaub­
nis. Professor Ernst Marcks schreibt: München:
„Ich  war -e i Coßmann. E r gab zu, daß sein Vor­
gehen seinen menschlichen und redaktionellen Pflich­
ten durchaus entgegen sei. Persönlicher noch nahm 
er es im Gedanken an Ih ren  Vater in  Ihrem  
Falle, aber die Lage sei derart, daß er die per­
sönlichen Pflichen zu Gunsten der höheren Sache 
habe brechen müssen. Ich habe ihm meine rück­
ha ltlose M ißbilligung nicht verhehlt. Jakobiner- 
logik, die zur Rechtfertigung jeden politischen Ver­
brechens führt, Vertrauensbruch. E r leugnet das 
nicht und zitzht sich auf seinen Märtyrerstandpunkt 
zurück. Ich bedaure, daß der Hergang auch meine 
Beziehungen zu ihm notwendigerweise abschneidet, 
denn der vielfältige Überfall aus dem Hinterhalt 
ist doch sehr arg. Politischer Fanatismus, er gab 
ihn zu. Ich habe ihm gesagt und wiederhole es 
Ihnen: Einer Erwähnung a ll der von ihm be­
haupteten Äußerungen durch ihn in meinem Bei­
sein auf jedem Wendbesuche erinnere ich Wich 
schlechterdings nicht. Don einem „D i^s ta h l"  wäre 
doch sicher in  meiner Erinnerung etwas haften 
geblieben. Ich habe aber keinen Hauch von E r­
innerung daran."

fü r möglich, daß die internationale Untersuchung 
vor Abschluß des Friedens stattfinde. Die nieder­
ländische Regierung hat sich m it dem Vorschlag, 
daß diese Untersuchung erst nach Abschluß des F rie ­
dens stattfinden soll, einverstanden erklärt. — Der 
„Nieuwc CourmrL" ist der Auffassung, daß die vor­
liegende Lösung der „Tubantia"-Frage den Nieder­
landen zwar iroch keine hinreichende Genugtuung 
gibt, findet aber, daß das Erniedrigende, das in  
dem Verlauf der „Tubantia"-Angelegenheit fü r die 
Niederlande lag, jetzt unabhängig von dem wei­
teren Verlauf und dem schlietzlichen Erfolge, auf 
den die Niederlande hoffen, beseitigt ist. Das 
B la tt schreibt: Die Nachricht aus B erlin  hat uns 
in der beengenden internationalen Atmosphäre
einen Augenblick der Erleichterung gebracht------
„Rieurve Notterdamsche Courant" sagt: Es kann 
nur Genugtuung erwecken, daß Deutschland die 
Sache vor eine unparteiische internationale Kom­
mission bringen w ill. Es ist das ein Entgegen­
kommen von deutscher Seite, dessen Bedeutung man 
nicht übertreiben soll, aber doch ein Entgegen­
kommen. — „Nieuws van den Dag" schreibt: Uns 
dünkt diese vorläufige Lösung einer so ernsten 
Frage flir  unseren Minister des Äußern ein Erfolg. 
Es werden damit natürlich viele Leute unzufrieden 
sein und fortfahren zu schimpfen, und w ir hätten 
selbstverständlichein Angebot einer genaueren Un­
tersuchung und vollkommenen Aufklärung unendlich 
v ie l lieber gehabt, aber wenn man das nicht er­
halt, was man gern w ill, muß man m it dem vor- 
lieb nehmen, was nmn erhält. Das g ilt  in  diesen 
Zeiten vor allem für einen kleinen Staat.

Verhüllgung des Belagerungszustandes 
über englische Stadtbezirke.

Aus London melden einzelne Berliner B lätter, 
datz in  London, Sheffield, Glasgow, Nottingham 
und einigen anderen Städten, in  denen M un ition  
erzeugt wird, vor einigen Wochen der Belagerungs­
zustand veM ndet worden sei.

Das Ergebnis der nordischen Ministerkonfereuz 
in  Kristiania.

Die norwegische Presse drückt ihre VefriedigUM 
über das Ergebnis der Ministerkonferenz aus und 
unterstreicht als wichtiges Moment den überein-

«Ler die vorläufige Beilegung der „Tubantia"- j stEmenden Wunsch, die N eutra litä t trotz aller
Schwierigkeiten aufrechtzuerhalten und die Jn- 

Äußern gemeinsam wahrzunehmen. Sie bespricht
beifällig die Ablehnung des Vorschlages b e tre ffe t 
eine Friedensvermittlung.

Die Heimreise der Gesandten.
Am Sonntag Abend ist der bisherige öster­

reichisch-ungarische Gesandte in  Bukarest Graf

Angelegenheit
te ilt das holländische Ministerium des 
folgendes m it: Da die Auffassung der nieder­
ländischen Regierung über die Ursache des Unter­
ganges des Dampfers „Tubantia", wie bekannt, 
nicht m it der Auffassung der deutschen Regierung 
übereinstimmte und der zwischen den Leiden Re-
gievungen eingeleitete Eei»iUen<rustmHH kein ge- . Czrrnin m it dem gesaimten Personal der Gesandt, 
nutzendes Resultat ergab, Hat die niederländisch« j schafft und zahlreichen Angehörige« der LsterrerchHtz,



ungarischen Kolonie im Sonderzug auf dem SLeL- 
tiner Bahnhof in Berlin angekommen. Nach kurzem 
Aufenthalt wurde die Weiterreise nach Wien an­
getreten.

„Berlingske Tidende" meldet aus Malmö: Die 
rumänischen Gesandten in Wien, Sofia und Kon­
stantinopel mit Gefolge, im ganzen 100 Personen, 
sind Freitag Abend 11 Uhr in Malmö ange- 
kommen.

Generalstreik in Newyork. "  ^
Reuter meldet aus Newyork: Da die Gesell­

schaften sich geweigert haben, den Angestellten der 
Eisenbahnen und Trambahnen Zu erlauben, den 
MW-Lrkschaften beizutreten, Haben die Vertreter von 
fast allen Industrien Newyorks die Niederlegung 
der Arbeit für Mittwoch früh 8 Uhr angenommen. 
Wenn dieser Anordnung Folge geleistet wird, so 
werden Tausende von Fabriken und Spinnereien 
geschlossen werden und der Warenverkehr, sowie die 
Arbeit im Hafen und in den Docks aufhören.

Die wirtschastsverbSn-e bei 
Helfferich.

Der Staatssekretär des Innern  Dr. He l f f  e- 
r  i ch empfing am Freitag Vertreter des deut­
schen Handelstags, des deutschen Handwerks­
und Eewerbekammertags, des deutschen Land­
wirtschaftsrats und des Kriegsausschusses der 
deutschen Industrie, um die Wünsche der Ge­
werbetätigkeit zur augenblicklichen kriegswirt­
schaftlichen Lage entgegen zu nehmen und die 
Maßnahmen zu besprechen, die nach Ansicht 
dieser Kreise durch jene Lage bedingt werden.

An der Besprechung nahmen der S taats­
sekretär des Reichsschatzamts, Graf v. R e e ­
d e  r n, der Reichsbankpräsident Dr. H a v e n  - 
s t ei n und der Präsident des Kriegsernährungs­
amts v. V a t o c k i  teil. Zm Laufe der mehr­
stündigen eingehenden Besprechungen, bei de­
nen die verschiedensten kriegswirtschaftlichen 
Fragen zur Erörterung gelangten, wurde auch 
die Frage der K r i e g s a n l e i h e  berührt. 
Der S t a a t s s e k r  e t ä r  des Reichsschatz- 
a m t s  nahm dabei Veranlassung, die Wichtig­
keit einer soliden Grundlage unserer Kriegs- 
stnanzen zu betonen, und teilte mit, daß er 
vor einigen Tagen Gelegenheit hatte, den Be­
freier unserer Ostmark, den Feldmarschall v o n  
H i n d e n b u r g ,  zu sprechen. „Er gab", sagte 
der Staatssekretär, „mir den Wunsch mit auf 
den Weg, daß u n s e r  V o l k  d a s  H e e r  
auch d i e s m a l  n i ch t  i m  st ich lassen , 
sondern durch seine Beteiligung an der An­
leihe ihm helfen werde, allen Stürmen zu 
trotzen. Daran, daß dieser Wunsch des Feld­
marschalls in Erfüllung geht, zweifle ich nicht, 
ich erbitte aber für diese Erfüllung auch die 
Mithilfe der heute hier vertretenen Organisatio­
nen."

Des weiteren erörtert wurde der Stand 
und die Sicherung unserer V o l k s e r n ä h -  
v u n g. Der P r ä s i d e n t  d e s  K r i e g s ­
e r n ä h r u n g s a m t s  legte in längeren Aus­
führungen dar, daß trotz aller Schwierigkeiten 
im einzelnen die gute Getreide- und Futter­
mittelernte und die günstige Entwickelung des 
Viehstandes eine Besserung der Eesamtver- 
hältnisse gegenüber dem so außerordentlich 
ungünstigen Vorjahr erwarten lasse. Besonders 
eingehend wurde der von England gegen uns 
organisierte und in der letzten Zeit noch ver­
schärfte W i r t s c h a f t s k r i e g  besprochen. Der 
S t a a t s s e k r e t ä r  d e s  I n n e r n  legte 
dar, mit welchen M itteln England arbeitet, 
um uns nicht nur während des Krieges wirt­
schaftlich niederzuschlagen, sondern auch nach 
dem Kriege dauernd niederzuhalten. Das deut­
sche Volk hat sich bisher der schweren Probe 
dieses in der Weltgeschichte unerhörten 
Wirtschaftskrieges gewachsen gezeigt. Trotz 
der vielen Millionen von Männern im kräftig­
sten Alter, die aus den schaffenden Berufen 
herausgenommen sind, und im Felde kämpfen, 
ist es gelungen, die kriegswichtigen Industrien 
auf der Höhe ihrer großen Aufgaben zu hal 
ten. Unsere Felder sind — trotz des Leute: 
mangels — sorgfältig bestellt worden und 
haben guten Ertrag gebracht. Der G ü t e r )  
v e r  k e h r  auf den deutschen Eisenbahnen hat 
den F r i e d e n s u m f a n g  nicht nur erreicht, 
sondern sogar ü b e r s c h r i t t e n .  An der Er­
haltung unserer Wirtschaftskraft in diesem 
Kriege, der die kräftigsten Arme D r die Ver 
teidigung des Vaterlandes verlangt, hat die 
d e u t s c h e  F r a u  ein gar nicht hoch genug 
zu rühmendes Verdienst.

Niemand kann bestreiten, so führte der 
Staatssekretär des Innern  weiter aus, daß 
wir unter den britischen Verbrechen des W irt 
schaftskrieges schwer leiden, daß unserm Volke 
nun im dritten Jahre die größten Opfer und 
Entbehrungen auferlegt werden. Aber gerade 
die ungewöhnlich schlechte Ernte des letzten 
Jahres hat den Beweis erbracht: W i r  kön 
n e u  n ic h t  a u s g e h u n g e r t  w e r d e n ;  
auch unter den ungünstigsten Verhältnißen 
reicht unsere Arbeit auf der heimischen Scholle 
aus um uns — wenn auch nicht vor Ent­
behrungen und Not — so doch vor dem Aeußer- 
sten zu bewahren, vor der Unterwerfung un­
ter den Willen des Feindes. Auch England 
kann sich der Erkenntnis nicht entziehen, daß

sie sind, nicht zu bezwingen vermag. Es zieht 
deshalb die S c h r a u b e d e s  W i r t s c h a f t s ­
k r i e g  es  mit allen Kräften weiter an. Es 
steigert die Vergewaltigung der uns benach­
barten Neutralen ins Angemessene. Auf den 
Hungerkrieg gegen Deutschland setzt es den 
Hungerkrieg gegen die Neutralen. Gleichzeitig 
sieht sich England gezwungen, ganz gegen seine 
ursprüngliche Absicht, den Krieg mit dem Blut 
der andern zu führen — die Blüte seiner 
Jugend einzusetzen. Das haben sich die eng­
lischen Staatsmänner anders gedacht, als sie 
bald nach Kriegsausbruch triumphierend sich 
rühmten, sie würden uns mit den „silbernen 
Kugeln" schlagen und sich im wesentlichen auf 
die angenehme Rolle des „mavulaoturiM part- 
vsr" (des industriellen Teilhabers des Kriegs­
geschäfts) beschränken können.

Aber auch wenn wir England zwingen, 
uns auch auf anderem Felde als dem des 
Geldes und des Geschäfts zu stehen, so bleibt 
doch der F i n a n z k r i e g  gerade England 
gegenüber ein wichtiger Teil der gesamten 
Kampfhandlung. Auch hier müßen wir gegen­
über unseren Gegnern und müßen wir vor 
allem England gegenüber das Feld behaupten. 
England ist und bleibt die zusammenhaltende 
und treibende Kraft des feindlichen Mächte- 
verbandes, d i e  S e e l e  d e r  g e g e n  u n s  
g e r i c h t e t e n  W e l t v e r s c h w ö r u n g .

Gerade weil England in seinem Vernich­
tungskriege von Anfang an so stark auf seine 
Eeldmacht gerechnet hat, müßen wir zeigen, 
daß diese Rechnung falsch ist, m ü s s e n  w i r  
b e i  d e r  f ü n f t e n  K r i e g s a n l e i h e 
e r n e u t  b e w e i s e n ,  d a ß w i r  v o n d e m  
e n t s c h l o s s e n s t e n S i e g e s w i l l e n  b e ­
s e e l t  s i n d .  Kein infameres und falscheres 
Wort als das hochverräterische Eetuschel: „Die 
Anleihezeichnung verlängert den Krieg!" Das 
Gegenteil ist richtig: W e r  K r i e g s a n ­
l e i h e  z e i c h n e t ,  h i l f t  den K r i e g  
v e r k ü r z e n  und den Sieg beschleunigen; 
wer aber mit seinem Gelde Zuhause bleibt, 
der besorgt Feindesarbeit.

Von den V e r t r e t e r n  d e r O r g  an isa- 
t i o n e n  wurde übereinstimmend die Not­
wendigkeit betont, jetzt den Kampf unter Zu­
sammenfassung aller Kräfte mit äußerster Ent­
schlossenheit zu führen. Gerade weil England 
nicht nur politisch und wirtschaftlich, sondern 
auch finanziell die Seele des gegen uns geführ­
ten Vernichtungskrieges ist, gelte es jetzt in 
der Zeichnung auf die Kriegsanleihe uns e r e  
f i n a n z i e l l e  U n b  e s i  e g b  a r k e i t  e r ­
n e u t  zu  b e w e i s e n  und auch auf diesem 
Gebiet unserer Kriegsführung die Waffen zu 
liefern, deren sie zur Niederkämpfung dieses 
gefährlichsten Feindes bedarf.

Die sozialdemokratische Reichs- 
konferenz

hat in ihrer Sitzung am Sonnabend nachstehende 
von Dr. David eingebrachte Entschließung mit 251 
gegen 5 Stimmen (die Vertreter der Minderheit 
nahmen an der Abstimmung nicht teil) ange­
nommen:

Die Reichskonferenz der SoziawsmoErati-fchen 
Partei Deutschlands anerkennt die Pflicht der 
Landesverteidigung. I n  der Überzeugung, daß nur 
durch geschlossenes Zusammenstehen in diesem 
Kampfe gegen eine Welt von Feinden das deutsche 
Reich vor Zerstückelung, vor pslitffcher und wirt­
schaftlicher Knebelung bewahrt werden kann, hat 
die SozialdernoLvatie sich zu Beginn des Krieges 
in Reih und Glied mit der Gesamtheit des deut­
schen BoVes gestellt. Roch immer ist dieser Krieg 
für Deutschland ein Verteidigungskrieg, noch immer 
gilt es, schwere Gefahren, die unserem Lande 
drohen und die Arbeiterschaft nicht zuletzt treffen 
würden, abzuwehren.

Wir danken unseren Brudern im Felde, die auf 
allen Fronten dem Ansturm feindlicher Übermacht 
todesmutig Stand halten. Die Sozraldemokratie 
ist nach wie vor entschlossen, auszuharren in der 
Verteidigung unseres Landes, bis die Gegner zu 
einem Frieden bereit sind, der die politische Un­
abhängigkeit, die territoriale Unversehrtheit und 
die wirtschaftliche Entwicklungsfreiheit Deutsch­
lands gewährleistet. Sie weist alle gegen das 
deutsche Reich und seine Verbündeten gerichteten 
VernichLungs- und Eroberungsziele der feindlichen 
Machte zurück. Ebenso entschlossen aber wendet sich 
die Sozialdemokratie auch gegen die Treibereien 
und Forderungen derer, die dem, Krieg den Charak­
ter eines deutschen Eroberungskrieges geben wollen. 
Sie verwirft grundsätzlich diese Politik und verur­
teilt sie auch deshalb aufs schärfste, weil sie den 
Widerstand der gegen uns kriegführenden Mächte 
stärkt, die Bestrebungen der Kriegstreiber im Aus- 
lande fördert und so zur Verlängerung des Krieges 
beiträgt.

Die Sozialdemokvatie stellt die Wahrnehmung 
der Interessen und Rechte des eigenen Volkes Leim 
Friedensschluß an die Spitze ihrer Kriegsziel­
forderungen. Sie fordert aber auch die Beachtung 
der Lebensinteressen der anderen Völker in der 
Überzeugung, daß nur ein solcher Friede die Ge­
währ der Dauer in sich trägt. Die Sozialdemo- 
kratie tritt für alles ein, was geeignet ist, die 
europäischen Staaten auf dem Weg zu einer

sicherten Weltfriedens bleibt der Leitstern ihrer 
Politik.

Getreu dieser grundsätzlichen Auffassung hat die 
deutsche Soziakdemokratie ihre Friedensbereitschaft 
während des Krieges bekundet und bestätigt. Die 
Reichskonferenz bedauert, daß diese Bemühungen 
bei den Gegnern nicht den erhofften Widerhall ge­
funden haben. Nicht nur daß die leitenden S taats­
männer der feindlichen Mächte jeden Gedanken an 
Frieden bis jetzt schroff zurückgewiesen und mit 
Zerfchmetterungs- und EroberUngsdrohungen be­
antwortet haben, auch die offiziellen Vertreter der 
französischen Sozialdomokraten und der englischen 
Arbeiterpartei haben sich in dem gleichen friedens- 
feindlichen Sinne immer wieder ausgesprochen. 
Den für die Weigerung eines Zusammenkommens 
mit uns angeführten Grund, die deutsche Sozial- 
demokratie mache sich dadurch, daß sie zu ihrem 
Lande steht, zur Mitschuldigen an einem angeb­
lichen „Überfall Deutschlands auf Rußland und 
Frankreich", weisen wir mit aller Entschiedenheit 
zurück, denn Deutschland war infolge der allge­
meinen Mobilmachung Rußlands vom 31. Ju li  1914 
aufs schwerste bedroht.

Durchdrungen von der Überzeugung, daß die 
gemeinsamen wirtschaftlichen und kulturellen I n ­
teressen der arbeitenden Dolksmasse aller Länder 
auch in Zukunft den Kampf gegen kapitalistische 
Ausbeutung und Unterdrückung in enger Fühlung­
nahme mit einander führen müssen, halten wir den 
Wiederaufbau einer arbeits- und kampfstarken 
sozialistischen Internationale für notwendig. Die 
Reichskonferenz billigt darum das Bestreben der 
deutschen Parteileitung, die zerrissenen Fäden 
wieder zu knüpfen.

Indem die deutsche Soziakdemokratie die Ver­
antwortung für die Verlängerung dieses Krieges 
mit seinen unermeßlichen Opfern an Menschenleben 
und Kulturgütern denen zuschiebt, die sich einem 
baldigen Frieden widersetzen, spricht sie die Hoff­
nung aus, daß in allen beteiligten Ländern ein 
wachsender Wille der breiten Volksmassen auf Be­
endigung des furchtbaren Blutvergießens sich 
durchsetzt.

Von der deutschen Regierung aber fordert sie, 
daß sie unausgesetzt bemüht ist, dem Kriege ein 
Ende zu machen M d  dem Volke den langersehnten 
Frieden wiederzugeben.

Ferner billigte die Reichskonferenz u. a. die 
Bewilligung der Kriegskredite durch die sozial- 
demokratische R eichstagsfvakti on.

Über die Zusammensetzung der Konferenz teilt 
die „Chemnitzer VEsstimme" mit: Ostpreußen 5 
Minderheitsvertreter; Westpreußen 3 Mchrheits- 
vertreter- Pommern 2 Mehrheitsvertreter, 2 Min- 
derheitsvertreter, 3 Delegierte unbestimmt; Schles­
wig-Holstein 12 Mehrheitsvertreter; Schlesien mit 
ein oder zwn Ausnahmen nur Mehrheitsvertreter; 
Berlin Minderheit; Provinz Brandenburg Mehr­
heit; Provinz Sachsen, Bezirk Magdeburg Mehr­
heit, Bezirk Halle Minderheit; Hamburg Mehrheit; 
Lübeck Mehrheit; Bremen Minderheit; Hannover 
und Westfalen fast ausnahmslos Mehrheit; Nieder- 
rhein 8 Minderheit, S Mehrheit; Rheinprovinz 
Mehrheit; Hessen-Nassau überwiegend Mehrheit; 
Bezirk Frankfurt überwiegend Minderheit; Groß- 
herzogtum Hessen mit Ausnahme von Gießen, 
Friedberg und Offenbach Mehrheit; Baden und 
Württemberg Mehrheit; Nordbayern Minderheit, 
das übrige Bayern Mehrheit.

engeren Rechts-, Wirtschafts- und KulLurgemein 
es rWS m it den MsherrgM MiAelrz,. !o brutal Schaft zu führen. Das Ideal eines dauernd ge?

provinzialnachrichten.
i Tulmsee, 24. September. (Verschiedenes.) I n  

der hiesigen ev. Kirche fand härte die Einführung
des Herrn Pfarrer Ählemann durch Herrn Super-

LokalnachrlchLerr.
Zur Erinnerung. 26. September. 1915 

menbruch der russischen Offensive in WolhMe 
1914 Einstellen des Feuers seitens der südlich vs 
Verdun gelegenen Sperrforts. 1911 EntsenoMv 
italienischer Kriegsschiffe gegen Tripolis. 19A I 
Regent Graf Ernst zur Lippe-Viefterfeld. 1873 7 
Luise Mühlbach (Klara Mundt), bekannte R o E  
schrfftstellerin. — f  Roderich Benedix, berichE  
deutscher Lustspieldichter. 1870* König Christian-2-' 
von Dänemark. 1815 Heilige Allianz 
Österreich, Preußen und Rußland. 1759 * G «  
Port von Wartenburg, berühmter Heerführer.

Thor«, 25. September 1916-
— ( D e r  P o u r  l e  M s r i t e  f ü r  d e n  K oA ' 

m a n d e u r  d e s  17. A r m e e k o r p s . )  Wre ^. 
reits mitgeteilt, ist dem General der Jnfanter 
v o n P a n n e w i t z d e r  Orden Pour k  MeriLe ^  
liehen worden. General von Pannewitz wurde o 
27. Januar vorigen Jahres mit der Führung ^  
17. Armeekorps boaustmgt. Aus seinem

Neiße geboren, . , .
Vater ist als Oberstleutnant 1866 in der 
von Königgrätz gefallen. Der früh ver 
erhielt im Kadettenhaus seine militärische ^
Ziehung und begann feine Offizierslaufbahn u .  
17jähriger Leutnant beim Gren-adier-Regrine
Nr. 11 am 16. April 1875. Nach sechs J A .Z  
wurde er zum Infanterie-Regiment Nr. 132 vern^ 
und im Jahre 1885 zur Kriegsakademie koinwn 
viert. Seine Beförderung zum Oberleutnant 
folgte am 13. M ai 1886. Im  Jahre 1889 wurde  ̂
in den GeneralsLab berufen, 1890 zum HauptiM. 
befördert^ Nach kurzer Tätigkeit als Konr^r-^^.lrzer
chef im Infanterie-Regiment Nr. 22 kam 
wieder in den Generalstab; 1895 wurde er 
und 1897 erfolgte seine Versetzung in den Eener^ 
stab der 5. Armee-Inspektion, wo er zwer 
verblieb und dann Chef des Generalstabes ^ 
3. Armeekorps wurde. Das Jah r 1900 sah rhn 1. 
Bataillonskommandeur im Grenadier-Regrin 
Nr. 109; 1902 wurde er Oberstleutnant im 
dier-Regiment Nr. 11, 1903 Abteilungschef rnr ^ 
neralstabe, im gleichen Jahre noch Chef des . 
ralstabes des Gouvernements Straßburg im *§0 
Seine Beförderung zum Oberst erfolgte 1905. ^  
Jahre darauf erhielt er als Kommandeur das W  
fanterie-Regiment Nr. 118. Am 24. März 1 ^  
wurde er Generalmajor und Kommandeur ^  
14. Infanterie-Brigade. Am 22. April 1912 e E L  
seine Beförderung zum Generalleutnant, 
zeitig wurde er Kommandeur der 4. Division 
Bromberg. .-  ( D i e  R o t e  K r e u z - Me d a r l l e )  drrn.
Klasse wurde dem Oberinspektor a. D. K a r l ^ ^  
zurzeit Danzig, früher in Wolffserbe, Krers Tyo 
verliehen. (

— ( D e r  P o s t v e r k e h r  
D e u t s c h l a n d  u n d  Ö s t e r r e i c h - Ü n g ^ ^  
wird am 1. Oktober neu geregelt werden.
hörige Vertrag ist von Österreich-Ungarn 
worden und tritt am 30. September auyer 
Leider hat es sich nicht vermeiden lassen, daö 
zelne Gebührensätze gegen jetzt mehr oder wen 
erhöht werden. Und M ar: 1. für die sch ^A d  
Briefe, 2. für Drucksachen, 3. für W arenproben" 
Wertbriefe, 4. für Postanweisungen, 5. für 
ausgenommen die bis zu 5 Kilogramm rm

schriebene Briefsendungen, Wertbnefe uno ^

Söhne des Arbeiters Ostrowski zu werden. Sie 
drangen an einem der letzten Täge in die ver­
schlossene Wohnung des Lohnarbeiters Schauer in 
Knappstädt ein und stahlen 108 Mark. Von dem 
Gelde hatten sie bereits 53 Mark verjubelt, als sie 
ermittelt wurden. — Verhaftet und dem Amts- 
gericht zugeführt wurde der Mechaniker Johann 
Pohl, der auf einem Motorrade, das er in Won- 
growitz gestohlen hatte, durch Culmsee fuhr.

n Krotoschin, 24. September. (Erstickt. — Ve- 
sitzwechsel.) Infolge Gasvergiftung starb hier der 
Rentier Jablonski. Das Unglück ist dadurch ent­
standen, daß ein Gummischlauch sich gelöst hatte 
und heruntergefallen ist. — Das 240 Morgen große 
Grundstück in Guhre, einer polnischen Bank in Posen 
gehörig, ging für 120 000 Mark in den Besitz des 
Gastwirts Olejnik in Stiwnik über.

Bestellungen
euch unsere Zeitung „Die Presse" für das 
4. Vierteljahr 1916 werden von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorstädte in unseren Ausgabestellen und- 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
2.50 Mark für das Vierteljahr, wenn sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger ins HauS 
gebracht werden soll. I n  Thorn Stadt 
und Vorstädten kostet sie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 2.75 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 2,25M., 

monatlich 80 Psg.

bei Briefen ganz fällt; bei Drucksachen 
von 1 auf 2 Kilogramm, bei Warenproben 
Österreich von 350 auf 500 Gramm

verkehr gebührenfrei. Bei Paketen mit

für ZeitungsüLerweifunaen von 1 ^
herabgesetzt worden. Dre Gebühr D r 
liche Zeitungsbeilagen wurde auf > K,e
25 Gramm das einzeln« Exemplm: M g e W ^ ii,^  
betrug bisher N Pfg. Em gleiches d » .  §s,i^ 
wurde auch mit der Postverwaltung von 
und der Herzegowina geschloffen. -

— ( I n  d e r  46. S i t z u n g  d e s  B e Z '  zg. 
e i f e n b a h n r a t s  B r o m b e r g , )  ^  ^  
September in D a n z i g  stattfand, umrde 
trag des Herrn Kommerzienrats D ie ttic h -^ A ^ E  
Einstellung geheizter Güterwagen für 
von Hamburg und Berlin nach Thorn Kvr: ' ^
rung von Apfelsinen, Zitronen usw, U
Der Antrag des Herrn Konsuls S reg -D -W  A  
Durchführung des Zuges 741 Danzlg—-^^^pr>w

Anträge: Wiedereinb 
salza—Thorn—Mari,

zugverbindung von Elbing in 
bürg, insbesondere nackr Hmzia. M e d e r e r ^ l Ä  
des S<
Verbesserung __
und Königsberg und Verbei

möglichst wohlwollend „ §
- ( B e h ö r d l i c h e  F o r d e r s t .  

S p r a c h r e i n i g u n g . )  Der dü
I n n e r n  hat am 15. September an 
rungspräsidenten folgenden G r i a v  ^  jn 
Durch den Polizeipräsidenten rn 
sammenarbeit mit den berufenen Der
Handel und Gewerbe und mrt dem , .  ^  ̂  a  ̂
Deutschen Sprachverein eine D e r d e u >  ' §
l i sie aufaestellt worden, welche d«  B  ^  ̂  v

Landräten und Magistraten. jne
Polizeiverwaltungen wird E foM n, düng dieser Berdeutschungslrste rm taĝ  E ,  
brauche zu fördern. Sie ist rm Verlas 
meinen Deutschen Sprachöerems AxB
Nollendorfitratze 13/14) erschienen und



^ / ' M g e n  werden (1 Stück zu 35 Pfg., 50 Stück 
Ar°rk. 100 Stück zu 25 Mark). Der Rein- 

Ec- r? öu vaterländischen Zwecken verwandt, 
r̂̂ .. rn der Natur der Sache und in dein der- 

Stande der Gesetzgebung begründet, daß 
der Berwaltungsbehörden auf diesem 

 ̂ ^  im allgemeinen unter Abstandnahme 
^  ̂ auf gütliche Einwirkungen

die aufklärende Arbeit, die 
worden ist, und der 

türkte Sinn für alles 
^ano rn ^ano mit der verschärften 

gegen die Fremdtümelei, haben solchen 
^  Einflüssen den Boden bereitet. S ie  
daher in weiten Kreisen Verständnis finden 

^ r  Besorgnis von einer amtlichen Be- 
y z .^ ^ u n g  nicht zu leiden haben. Für einzelne 

m denen der Gebrauch fremdländischer 
^^chnungen im inneren Geschäftsbetriebe beson- 
^7? ^M wurzelt ist, sind seitens der beteiligten 
oHverbande weitere Listen aufaestellt worden, die

irtsgewerbe und die verwandten Be- 
lur das Vühnenwesen u. a. Näheres wird

Auskunft bereitfinden. Der amtliche Einfluß 
lem» ^ b iete  würde jedoch nur eine, freilich
r?» ^A kige Seite des öffentlichen Lebens beruh

oreses Z w eigs für die Verwaltungsbchörden 
der Gelegenheit, den auf die Reinigung

Sprache von fremdländischen Äus- 
för^^r-L^ Bestandteilen gerichteten Vestrebnmgen 
An M fein. Es soll hier nicht einer blinden 
wo«? alles dessen das Wort geredet werden,

'S S
getragen werden, daß es in vielen 

dem sein wird, einen nicht nur nach
Tn^.5^riftlichen Inhalt, sondern auch nach dem 

«^achgefuhl weiter Kreise vollailtigen Ersah an

die Stelle des gebräuchlichsten Fremdwortes zu 
gut, der Gedankenlosigkeit und der

nächlässigt. Nicht um eine Bei . . 
sich recht eigentlich in diesem Sinne, sondern um 
eine Unterlassung des Gebrauches zu Unrecht einge- 
bürgerte: fremdfprachlicher Ausdrücke. Den Ver­
waltungsbehörden mit ihrem großen Einfluß auf 
allen Erbieten des täglichen Lebens bietet sich volle 
Gelegenheit, sich Hier durch Beispiel und Rat vor­
bildlich zu betätigen.

— ( H e r a b s e t z u n g  d e r  K r i e g s b e s o l -  
d ü n g e  n.) Durch kaiserliche Kabinettsorder wer­
den große und einschneidende Herabsetzungen in der 
Kriegsbesoldung der O f f i z i e r e  und O f f i z i e r  - 
s t e l l v e r t r e t e r  bekanntgemacht. Für die höhe­
ren Stellen erfolgen zumteil wesentliche Ermäßi­
gungen, so wird für den Kriegsminister die monat­
liche Dienstzulnge um je 1000 Mark, für die kom­
mandierenden Generale um je 650 Mark, die D ivi­
sionskommandeure oder Offiziere in ähnlichen Stell­
ungen um je 150 Mark herabgesetzt.

— ( Z u l a s s u n g  d e s  K r a m m e t s v o g e l -  
f a n  g e s m i t t e l s  D o h n e n . )  S eit 1908 war 
der KrammeLsvogelfang mittels Dohnen verboten. 
Um auch den Krammetsvogel, dessen Fang in ein­
zelnen Gegenden eine nicht unerhebliche BodeuLung 
hat, der Ernährung zuzuführen, hat der Bundesrat 
eine Verordnung angenommen, durch die die Lan­
deszentralbehörden ermächtigt werden, den Kram- 
mentsvogelfang mittels Dohnen in diesem Jahre 
wieder zuzulassen.

M M U f M K s Z .
( E i s b ä r e n f l e i s c h ) ,  das Pfund zu 1,50 Mk 

kommt, nach der „Voss. ZLg." zurzeit in W e i ß  
w a s s e r  in der Oösrlausttz zum Verkauf.

( D r e i  w ü r d e l o s e  F r a u e n )
K a s s e l e r  Vororte Harleshausen, die

fischen Kriegsgefangenen enge Beziehungen unter­
halten und sogar gemeinsame Fluchtversuche, die 
aber, im letzten Moment noch vereitelt wurden, 
unternommen hatten, erhielten von der Straf­
kammer die verdiente Sühne. Die 35 Jahre alte 
Ehefrau des Schlossers Klara Völker, deren Mann 
auf dem französischen Kriegsschauplatz kämpft, er­
hielt 1 Jahr und 3 Monate, die 30 Jahre alte un­
verheiratete Schneiderin Gertrud Herwig 10 Mo­
nate und die Witwe des Fabrikarbeiters Wicker, 
deren Mann in Frankreich den Heldentod erlitt, 
4 Monate Gefängnis.

( Z w e i  K u r i y s a  r u s s i s c h e r  S t ä d l e -  
b i l d e r )  hat der Krieg geschaffen. Ein P e t e r s ­
b u r g e r  Vorort ist in eine Chinesenstadt umge­
wandelt, um die zahlreichen Kulis unterzubringen. 
Die K i e w  er Stadtverwaltung beschloß wegen 
Pferdemangels den Einkauf von Kamelen für die 
städtische Holzzufuhr.

( V o m  C h o r i s t e n  Zum M i n i s t e r p r ä s i ­
d e n t e n . )  Der in letzter Zeit viel genannte 
australische Ministerpräsident H u g h e s ,  der sich 
bei seinem letzten Besuch in Frankreich und Eng­
land als glühender Anhänger des Kampfes gegen 
die Barbarei in zahlreichen Bankettreden so beredt 
legitimiert hat, war in seiner Jugend Schauspieler, 
und zwar ein Schauspieler zehnten Grades. Noch 
vor wenigen Jahren wirkte er im Theater von 
Sydney als Mitglied des Chors in einer Oper 
„Heinrich V." Vor einigen Tagen wurde er un­
vermutet hieran erinnert, als er sich in einem 

§ Restaurant befand uird sich den Kopf darüber zer- 
! brach, wer ein neben ihck sitzender Offizier sei, den 
er genau kannte, auf dessen Namen er sich aber 

! nicht mehr besinnen konnte. Schließlich stand er
aus den;' auf und wandte sich mit der Frage an den Herrn: 
zu franzö- ? „Verzeihen Sie, haben wir uns nicht schon einmal

getroffen?" Der Befragte lächelte und antwortete 
dann: „Allerdings haben wir uns getroffen
Exzellenz, und zwar im Jahre 1914". Und auf das 
entsetzte Gesicht des Ministerpräsidenten fügte er 
hinzu: „Ja, erinnern S ie sich denn nicht mehr?
Wir nahmen doch beide an der Schlacht von 
Azincourt teil, allerdings nur bei ihrer Wieder­
gäbe auf der Bühne des Theaters in Sydney."
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am 14. August 1916 g e s a m m e l t e n  L i e b e s g a b e n :
Lfde.
Nr.

1

2 -5

6

7/9

rv

u

1 2 - 1 3

U/15

O r t s c h a f t Geld Eier G e m ü s e Obst Eingemachtes Verschiedenes
Mk. Stück Portion Port. Glas M.

Alt Thorn u. Eurske 2 5 ,- 108 3 5 4 14

Schwarzbruch 63,40 207 3 1 2 4

Schmolln 30
52 Gurken 

2 2 1 Zigarren,

Neubruch-Breitenthal 21,05 73 4 — — —
etwas Schokolade. 

7 Tauben.

N-bgarten 18,85 29 2 — 2 2 3 Würste.

Wiesenburg- 31,30 26 2 2 3 6 V- Brot.
2 Pfund Glumse.

Ziegelwiese 29,05 — — — — —

Eurske 7 4 , - 216 15 Gurken 
3

13 7 27 50 Zigarren,
2 Pfund Butter.

262,55 68S 19 ^ 23 18
67 Gurken

wer das F a v o r i t -  
M oderr-A lb tun  (P r. 
80 Pfg.) und die 
Favorit-Schnitte be­
nutzt. S ie  sind die 
am meisten geschätzten 
in der Frauenw elt und 
in Zeiten allgemeiner 
Sparsamkeitbesonders 
zu empfehlen. Iugend- 

„nx . * . M oden .  Albnm und« S S 7-7 °° °" «->

f e r s e s t
Maschinenfett,

Ä Z K R O -
— ^ u r  CulmersLraße 24.

UM! IImrwLW, Stktti«.
----n ^-WiederverliSuk-r.

. U M  « V
k> i« ! Seife 5 M ark

k A N v a « « ,  Nachnahn,, vers.

Fischerstr. 7.

iF iL Z

zum Anfahren von etwa 1000 Feftmeter 
Rundholz aus Jag e n  108 und 10S, 
nach Bahnhof Ottlotschin etwa 1 Lm 
Entfernung, stellt sofort ein
L. Sotlm rum , VslisWst.

Thorn-Mocker, Lindenstr. 26.

Lacke und Selsarben,
trocken und streichfertig, F irn is , Lacke 
und Pinsel empfiehlt

N v s o  Ö l » » « « ,  Seglerstraße 22.

ZU llkllllllllkll

B ro m b e rg e rs tr . 41, B ro m b e rg e rs tr . 35 
und F ischerstr. 36 , beabsichtige ich preis­
wert zu verkaufen. Kauflustige bitte bei 
mir anzufragen. r r  H v d r l v k .

Gartengrundstück,
5 Wohnungen, 2 M orgen Land, schöner 
Obstgarten, tadellose Gebäude, fortzngs- 
halber bei 8000 M ark Anzahlung, Rest 
bleibt stehen, für jeden annehmbaren P re is  
zu verkaufen. Angebote unter V ,  1 8 2 4  
an die Geschäftsstelle der »Presse".

M e in  GrimSstück,
ungefähr 14 M orgen Wiese u. Ackerland, 
Gebäude mit Obstgarten, bei kleiner An­
zahlung billig zu verkaufen oder mit einem 
M ietshaus zu vertauschen.

Z u  erfr. in der Geschäftsst. „Presse".

Nußbaum-Büfett,
Vettgestelle mit M atratzen, Bücherschrank, 
Paneelsopha, eichene H errenzim m er-E in­
richtung, Nachttische. Nachttisch mit Spiegel, 
Schreibsekretär, Spiegel, Ärankenstuhl ü. 
a. m. zn verkaufen. Bachestr. 16.

moderner Art, steht zum Verkauf.
Wo. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

M M M lW l»
zu verkaufen. N äheres

______ Brom bergerstraße 66, part.

I N e g u l a l o r »
guterhalten, billig zu verkaufen.

Schuhmacherstraße 24, 3 Treppen.

1 fast neues W emM Z
(Perlm utt) zu verkaufen.

Waldstrahe 35, 1 Treppe.

ist preisw ert zu verkaufe».
_________  ___ Breitestraße 44.

W O »  M R lir W «. 
r M olkm  - KmgelmUii
zu verkaufen. « v k r .

S l W E M  A s m i »
mit B ralofen billig zu verkaufen.
__ ___________ Strobandstraße 2, ptr.

2 U -N r s e n .
7 LmsersW em. 

12 « e .
10—12 P fund schwer, verkauft

M öiw ig. Wkhüf Wibsch.

zu verkaufen. Rayonstraße 2.

tek SErl.
xiuterhalten, preiswert zu ver- 
kaufen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle der „Presse"._____

p a p p e l h o l r
hat billig abzugeben

E G a fth au s  F e r r a r i " .  P o d g o rz , 
_____________ Telephon 572.

zu verkaufen.
H eu

Blücherstraße 18.

N u d s l a b W e
verkauft N lid e tfa b rik .

Getragenen, noch gut erhaltenen was­
serdichten

O sfiziersm antel
(kleine F igur) s. z. kaufe». Angebote un- 
ter v .  1 8 2 8  an  die Gefch. der ..Presse".

Z s g t M i n l e »
hahnlos, zu kaufen gesucht.

Klofterstraße 20, 1 T r.. rechts.

E « !  erh . » M a M k
(Schmidt) zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 8 2 9  an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

G e l d - L o t t e r i e
zngrmsteir der allgemeinen deutschen Pensionsanstalt für 

Lehrer und Lehrerinnen.
Uehm g am 3. «vd 4. November 1818.

6633 Gewinne im Gesamtbetrage von Mk.
2 0 0  E 0 S

bar ohne Abzug zahlbar.
G ew inn-Plan:-—

Hauptgewinn z u ....................
Hauptgewinn z u .....................
Hauptgewinn z u ....................

10 Gewinne zu 1000 Mk. —
20 Gewinne zu —

100 Gewinne zu
200 Gewinne zu
800 Gewinne zu »»». ^  

1200 Gewinne zu 10 Mk. — 
4600 Gewinne zu 6 Mk. —

500 Mk. --- 
100 Mk. --- 
50 AU. --- 
20 Mk. - -

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
1000V Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
12000 Mk. 
23000 Mk.

6633 Gewinne........................................  ̂ . 200000 Mk.
Preir der Laser 3 M .

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 M ark nu r 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher B rief ist.

Dombromski) köiiigl. Lstttttt-Wichner..
Thorn,

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.
Z u  kaufen gesucht

3 gebrauchte, guterhaltene L am p e n  oder 
K ron leu ch te r für elektrisches Licht.

Angebote nebst P reisangabe unter V .  
1 7 9 9  an die Gesch. der „Presse", erbeten.

M e  UttWne Imen- 
llilv M M I M

Reustädtischer M arkt 2S, im Keller.

1 Laden.
bisher L o s s v l  L  O v . .  M anufaktur- 
waren, vermietet zum 1. J a n u a r  1917

M  A nkäm t,
L u n k tä t l«. AilhmSlUiik

von sofort zu vermieten.
Brückenstr. 11, ptr.

3-Zrnttnerrvohnung
vom 1. 10. zu vermieten.

Heiligegeiststraße 11, 2 T r,

2 W «  Mit W lW
Brttckenltrake 19. ptr.

zu vermieten. 
Auskunft

Wohnung.
2 ge.» helle  Z im m e r . Küche u. Zubehör, 
elektr. Licht, G as, sofort od. später zu verm. 

Zu erfrageG  Gerechtestraße 5, 1, l.
< Kochgelegenheit zu
L vermieten.

Z u erfragen Araberstraße 14, 1 T r.
fF 'tn b e  und K üche, pari., zu vermieten. 
V  StrobandstStrobandstraße 24.

Wm§ m ? r«m
vom 1. Oktober zu verm ieten; Fischerstr. 
36, 2 T r. Z u erfragen bei 
L .  Brombergerstr. 35» , 1

Die von Herrn H auptm ann S tollen« seit 
Z Iahren  innegehabte W ohnung,bestehend 
aus 6 g r .  Z im m e rn , großer V eranda, 
Gärichen. B ad, G as u. elektr Licht und 
reicht. Zubehör, ist vom 1. Oktober 1916 
zu vermieten. TaLstraße 24, 2 T r.

mit
Wein und Bierstuben
in Thorn zu verpachten.

Näheres durch

1 .llsm m siiiiL L > > rS e8 .
______ Thorn.

2-Nmmerwohrmrm,
modern eingerichtet, in bester Lage Brom- 
berger Vorstadt, zu vermieten.

B angeschüst M . V a L 'tQ l ,  
W aldstraßs 43.

Meüienstraße 116 d

1 Stube mit Küche
zu vermieten.
______  ZisSt». Mellienstr. 61, 2.

t - U M k t t M U
mit G as  fortzugshalber gleich zu ver rtüet 
_____ Graudenzerstratze 80, 1. Etage

FreiiilSIiA Wchlliinz
(2 Zim mer, Zubehör, in Bornstraße, Kleln- 
kinderhort) zum 1. Oktober zu vermieten. 

Auskunft bei
P f a r r e r  Bergstraße 48.

L gut möbl. Zimmer
(Klavier) u. Küche, bezw. Küchenbenutzmrg. 
zu vermieten. Breitestr. 6, 2 Tr.. r., 

Eingang M auerstr.

zmbl.
1. Oktober zu vermieten.

rL ik rsL v , Friedrichstraße 14.

Mliertes Um«
mit voller Pension vom 1. 10. zu ver­
mieten an besseren Herrn.

Z u  erfragen in d. Gesch. der „Presse".

« I .  W « r zu vermieten. 
Friedrichstr. 14. 3 T r. l.

Nil gilt M I .M W I M Mm it sep. Ging. zu vermieten.
Brückenstr. 16, partr.

M .D d z .,16M.,s.E.,z.v. Gerechtestr.3p.ptr.

Keller als Lagerraum
zu vermieten Brückerrktruche 16. 

AusLuuft parterre.

H i u d e n b u r g -
G e d e n k -T a le r , sowie solche mit dem 
Doppelbildnis des deutschen und öster­
reichischen Kaisers, den Bildnissen des 
deutschen Kaisers, des bayrischen Königs, 
des sächsischen Königs, des deutschen Krön- 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von M üller 

von der „Em den".
Ferner: V is m a rc k -J a h rh m rd e r t- J u b r -  
M um sta lev . O tto  W ed d ig eu , Kapitän­
leutnant, F übrer der Unterseeboote 

17 9 und H  2S.
A ls  neueste P r ä g u n g :

M a c k e v s e v ,
des Bestegers der Russen in Galizlen. 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu haben im

Lotterie-Kontor Thor«
K a th a rm e n s tra ß e  1. Ecke Withelmsplatz,

Fernsprecher 842.

8 iiM i.U m m M « S M M .
Fnedrichstr. 10-12,1 Tr., r. 

HMZöbt. W o h u -u .S c h ta sz rm . m. Balkon 
u. schöner Aussicht von sos. zu verm. 

Zu erfr. in der Geschäftsst d. „Presse".

zu 18 u.26 Mk. 
sofort zu vermieten. S trobandstr. 20.

MSbI.Wohmng.-AS>.
sofort zu vermieten. Tuchmacherstr. 26.

ÄI881. 3!ül.' am bot. G arten.

A tE M m k le M . Licht)
zu verm. Brombergerstr. 14, 2 T r., l.

M l . M i i - ii. » a w M r
zu vermieten._____ Talstraße 29. part.
y  gu t m ö b l. P a r te r re z in iu r e r  an 1 

bis 2 Herren zu vermieten.
Brombergerstraße 16.

W M .  ZiMtt jü MMckll.
M elliensiraße 101, linker Ausg., 2.

2 neu möbl. Zimmer,
Wohn- und Schlafzimmer, mit 2 Betten, 
Klavier, Schreibtisch. G as. B ad  u. Küchenb. 
in Mocker, Nahe der S tad t, sos. zu verm. 

Wo, sagt die Geschäftsst. der „Presse".

pür Ivsaeven.
4 M onate alt, wird

W m  M e  geW t.
Gest. Angebote m it Angabe des 

Pensionspreises unter l ? .  1 8 1 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
E s l d d a r l e h u e  ohne B ürg . aus Hyp., 

Schuldsch., Wechs., W ertpapiere usw. 
und R atenabzahl. L .S a u v k v , B erlin  1!VS7, 
Frobenstr. 18. Rückp. Huuderten ausgez.

^ o s s
zur G e ld lo tte r ie  zugunsten d e r  a « -  

gem e in en  deutschen P eu s to u sa u s ta lt  
fü r  L e h re r  un d  L e h re r in n e n . 
Ziehung am S. rmd 4. November, 
6633 Gewinne im Gesamtbeträge von 
200000 Mark, Hauptgewinn 7LRW  
M ark, zu 3 Mark,

sind zu haben bei

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer.
Thor», Katharinenstr. 1. Ecke Wilhelms- 

Platz, Ferulprech« L4L



dieser schweren und ernsten Zeit, e igenen  von zahlreichen 
- O  Feinden, denen deutsches Wesen, deutsche Art und Sprache 
ein Dorn im Auge ist, geziemt es sich, dafür zu sorgen, daß diese 
Wahrzeichen deutschen Volkstums uns erhalten bleiben.

Dazu gehört, daß jeder Deutsche sich dieser Pflicht voll und 
ganz bewußt ist uud ernsthast mithilft, alles das auszumerzen, 
was der Reinerhaltung deutschen Volkstums entgegensteht.

Darum: fort mit allem Fremdländischen aus Sprache und 
Schrift; läutern wir sie von fremden Schlacken und Eindring­
lingen.

Ich wende mich an das gesunde deutsche Empfinden aller 
wahrhaften Patrioten und spreche die feste Erwartung aus, daß 
dieser Hinweis genügen und dazu beitragen wird, den noch leider 
mannigfach gebrauchten Fremdwörtern nach Möglichkeit ein Ende 
zu bereiten.

Der kommandierende General.
Generalleutnant.

Eltern! Schenkt Euer» Kindern
Kriegsauleihesparbücher

der Stadtsparkasse!

zm AM D« W jeder M
empfiehlt sich

K r r L . 8 o k 11L11n § ,  Malermeister,
Brombergerstratze 26.

Schwere prima rumänische

r  Maschinen-, Motoren-, 
Dynamo-Mnderöle, 

Maschinen- n. Wagensett
empfiehlt, solange der Vorrat reicht, 

im monatlichen Höchstbedarfsquantum O .

» Technisches GeschSst,
^  Ssglerstratze 31. — Telephon 59. ^

^  A  H >  H M A  H H ^ H  ^

aus die

5. Deutsche
nehmen wir bis einschl. Leu Z. Lltobr

llorsehuss-llsrein L
Fernsprecher 693.

e. G. m. «. H.
Culmevstratze 17, Ecke Theaierplatz.

Zeichnungen
aus die

neuen flriegsanleihrn
nehmen wir spesenftei vom 4. September bis 3. Oktober, mittags 1 Uhr, 

—  zu den Originalbedingungen entgegen.

Korclclrutsehe LreclitansLatt,
kilisle Lhorn.f e r n r n f  N r .  174,  i s i . k r e t t e s t r a s s e  1 4 .

Zeichnungen
5°I« Deutsche Reichsanleihe und
41-°>« Deutsche Reichsschatzanweisungen

l8. Kriegsanleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

Sstbank für Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Thorn.

Fernruf 126. —  Brückenstratze 21/23 .
Kleider,

Kostüme,
M antel,

Blusen
DU" fertigt tadellos an "NM
»I. S i r s k i n e n g s r ,

Atelier für Dameuschueiderei,
Neustädtischer M artt 10.

UekMeizen
zur S a a t  in guter Qualität offerieren

N M Ü tz lM M ll L  lMVs,
___________ Culmsee.__________

W m r  v -n sW it it l«
zu 15,00 Mark pro Zentner intt. Sack 
ab Lager Dromberg offeriert

e. Xrmnslrlcl, Bromderg,
Fernruf 955.

Wiederverkäufererhalten Vorzugspreise.

Formalin
zum W eizen beizen empfiehlt

n « s « >  Ö l » » « « ,  Seglerstr. 22.

KrsvM8tkM
Kommt.

LehrliN!
für Sie Tischlerei, Schlssserei >O F-merei

stellt zum 1. Oktober ein

MschillttlsabM L. vrkMitr.
G. m. b. H., Thorn.

Tüchtige

snw neitk l
stellt sofort ein

8 . vo liva , Artushof.
kin Tischler

zum Polieren alter M öbel wird sofort 
gesucht. Z u  erfragen in  der Geschäfts­
stelle der ^Preffe^

. !
für Kontor, die gewandt rechnet und schon 
schreibt, findet dauernde Beschäftigung, 
auch halbtagweise, bei

w .  Thorn,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmerstraße 12 ____

Schneider
für Uniformen u. Zivil-Groystücke, sowie

1 T a g s c h n s i d e r
stellt ein ^ s o L r l o L i s t l o s ,

_ _ _ _ _ _ _ Elisabetbstraße._ _ _ _ _

MergeWW u. Anslreiltzer
erhalten Beschäftigung bei

Thorn,
Kleine Marktstraße 9.

Maurergesellen
und

- Arbeiter
stellen sofort ein

WsMronvk L  Vomkv,
_____ Rauqeschäfi.

stellt ein_______ N .  ^ V ii« ir ir ,r» iK n .

M aler-Lehrlinge
stellt ein

LL«S. i8vI»iNrnsx, Malermeister
Brombergerslraße 26.

fleirer
auf Dampfer 
gesucht.

„Prinz W ilhelm" sofort 
W  F a h r e .

Tüchtige, kräftige

Arbeiter
sucht

V . SovUoker, Ejiktzitlsil.
««SU IWIW «IN
verlangt von sofort

Kil-x 0ron, M ellienllr. 80. 2 Tr.. links.
Ordentlicher, zuverlässiger

Kutscher
gesucht.

Honigkuchenfabrik
» s r r m a n n  1 ' N o i n a s ,

Neustädtischer Markt 4.

von sofort gesucht.

A to k a ä tk M m M G e e s S .

L M m
zum 1. oder 15. Oktober gesucht, die Er­
fahrung im Kocken, Backen, Federvieh­
zucht und Gemüsebau besitzt.

Zeugnisabschriften u. Gehaltsansprüche 
zu senden an .

ssm D- LodmelLvr,
R itte r g u t G a ls b n r g , K r e is  B r ie fe n .
____ ' Westpreußen.

kk Putzarbeiterin, 
Lansmadchsn

für sofort oder 1. 10. gesucht.

LehrMchen
mit guter Handschrift stellt ei»
O p tik er  M istädt. Markt 4

AukruN
Wie Deutschlands Heldensöhne sich der Vater wert 8. 

zeigt haben in Heldenmut und Vaterlandsliebe, so leuch 
der Daheimgebliebenen beispiellose Gebefreudigkeit wq 
minder hell wie die von 1813. Aber die Zeit ist da, ^  
nicht nur Gaben mehr genügen, nein, wo Opfer zu bring 
sind. Der Strom gemünzten Goldes fließt nun schwach > 
doch der Goldschatz der Reichsbank braucht zur Hebung b 
deutschen Geldeswerts dringlich stärkeren Goldzufluß. , 

I n  allen Teilen des Reichs sind GoldankaufsstE 
errichtet worden. Stadt- und Landkreis T h o r n  sollen iM 
zurückstehen. ^

Wir rufen allen, die GsWfchmuck ihr eigen nennet^ s 
Gebt den Schmuck dem Vaterlande, auch wenn E I  
das Stuck als Andenken ans Herz gewachsen ist'

Opfert es!
Bringt den Goldschmuck vom kleinsten Kinderohrring w 

zur gewichtigen Kette herbei, entäußert Euch des Zierra ' 
nur den Ehering behaltet als einzigen Schmuck! h 
andere, auch Juwelen, Perlen, Diamanten tut von Euch »n 
opfert es zum höheren Ruhme unseres geliebten Vaterland ' 
Wer Gold bringt, hilft an unserem Siege! .

Der Geldesrvsrt wird Euch nach sachkundiger SchaN' " 
bezahlt, Eure Opferfreudigkett Euch verbrieft!

Die Annahmestelle für Goldschmuck befindet sich ^  
Thorn und Umgegend in den Räumen des Handelskamw ' 
Seglerstr, Nr. 1 und ist vom 20. September ab täglich 
außer Sonntag — von 10 Uhr bis 12 Uhr geöffnet.  ̂

I n  Culmsee wird eine Goldankausshilfstelle i n ? .  
Räumen der Reichsbanknebenstelle am gleichen Tage eM»° 
werden.

T h o r n  den 15. September 1916.
D s r  C h r e lm u s s c h r r t z .

Oberbürgermeister Dr. Hasse, Vorsitzender.  ̂ - 
Pfarrer Ahlemann-Culmsee, Stadrat Asch, Frau Asch, Kreisschul" 

Inspektor Viewald, Generalleutnant Brosius, Kommerzienrat  ̂
Frau Dietrich, Buchdruckereibesitzer Dombrowski^ Kaufmann 
Dekan von Fryntkowski-Culmsee, Fabrikbesitzer Gerson, Pfarrer 
Rentner Hartmann, Bürgermeister HarLrvich-Culmsee, Frau 
Rektor Heidler, prakt. Arzt v r . Horst, Kaufmann Hozaka^, 
Seminardirektor John, Geh. Studienrat, Gymnasiäidirektor Dr» 
Landrat v r . Kleemann, Rittergutsbesitzer Koerner, Rektor 
Rittergutsbesitzer von Kries, Bürgermeister Kühnbaum, Kaufmann KUA , 
Frau von -er Lancken, Oberlyzealdirektor Dr. 
PfarrerMeczyZowski,RechtsanwaltMLelcarzewicz,Reichsbankdirektor 
Frau Model, Juwelier Niehofs, Pfarrer Rogacki, Rabbiner vr. Rosenv^  
Landgerichtspräsident Schimmelpfennig, Bankvorstand S ch ön E *^  
Professor Semrau, Handelskämmersyndikus Voigt, Seminardirektor 

Superintendent Waubke, Kaufmann Wendel.

graoer.
System H sr-Ä S i',

empfiehlt

Eine glile M m
ins H aus sofort gesucht.
_____ N l n i t r i s l k ,  Schuhmachersir. 20.

Suche zum sofortigen Eintritt für 
mein Galanteriewarengeschäft3 LkjmiiWtll.
A . r i s « k s r , , W ^ t t » Z ^

Hilfsarbeiterm
ohne Vorkenntnisse sucht

B u chd ru ck erei
Jüngere

M
können sofort eintreten.
Thoruer Papierwarenfabrik,

N « 8 S i » 1 » » « i n .

Frauen 
zum Flaschenspülen

sucht

Frau oder Mädchen,
die etw as kochen können, zum Aufwarten 
gesucht. Z u erfragen

Bachestraße 15. 1 Treppe.

Schulfreies Mädchen,
am liebsten vom Lande, von sofort oder 
1. Oktober zu mieten gesucht.
____ Frau Mellienstraße 118.

E iiijW k  K g .,k v g I .8 a iiS ick tis .
Köchin, Stubenmädchen, 

Mädchen für alles.
ir r n

gervörbsmätziae Stelleuvermittteritt» 
Katyarinenftr. 12.

I L d l k l m m M k M ^
kauft zu hohen Preisen^KH«s!K K!I

_______ Schönsee Westpr.

» « i!ü U -8el
Schönses Westpr^ - ^ .

M a s K ! n e n 8 l .M c h ^riemcnfett, Fischtran, Lederfett, /'Aals 
W agenfett, Karbolinenm, H o lz te   ̂ ,
säure empfiehlt billigst ^

R lln -x «  Q ' I » » .« « .  Seg ler!

mit Kochgelegenheit an ein' ! 
' V s S L v v  zelne Person f. 6 Mk monatl. I 

kann sich meiden. Gerstenstr. 12, 1. t zu vernüeten. Kajernenstraße 46. l

llrsvkvslsillb
Kommt.


